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bektönl! dem Rücktritt Skirmunts, der dank ſeiner 
Reine ven Qualitäten und feiner Schulung im zariſchen 
N dhe An in Petersburg gewiß bisher als der fähigſte pol⸗ 
ein be lußenminiſter gelten kann, zeigt ſich immer deutlicher 
Polens Tenewerter Ueſchwung in der auswärtigen Politik 
igkeit Der Lauf der Dinge hatte Skirmunt in ſeiner Amts⸗ 
Ina inſofern begünſtigt als die Uberfälle Zeligowskis auf 
A und Korfantys auf Oberſchleſien vor ſeiner Zeit ge⸗ 
Der verbindliche ältere Herr mit gu 
Abe trat die etwas räuberhaft anmutende Erbſchaft 
an: jegzt orgängers daher mit halb entſchuldigendem Lächeln 
Von legt könnte ſo etwas natürlich nicht mehr vorkommen, 
Puylen st ab gelle Korrektheit und ſtalug quo; auch müſſe 
FJNach n Europas willen, endlich Grenzen bekommen. 
1 iſterſchatem Konzept hat Skirmunt noch unter ſeiner Mi⸗ 
72 11 aft erlebt daß der oberichleftihe Friedensbruch ftraf- 
Tffäre eb und ſich ſocar ct bezahlt machte, hinter die Wilna⸗ 
Das es aber der Völkerbund et cetera ein Kreuz 
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in Polen 
g früher Oſtdeutſche Rundſchau 
: Bromberger Tageblatt 


Damals trat Frankreichs Einſpruch dazwiſchen. Gegen⸗ 
wärtig bremſt die Kleine Entente. Deſſenungeachtet ſtebt 
feſt: fällt die Wahl zum Präſidenten der Polniſchen Re⸗ 
pnblif im November d. J. auf Pilſudski und gelingt es 
dieſem weiterhin, wie gegenwärtig, die polnſſche Außen⸗ 
politik zu inſpirieren, ſo iſt auch das Militärbündnis 
Polens mit Ungarn nur eine Frage der Zeit. 


die Wohlen fiehen vor der Tür! 
In den entlegenſten Gehöften unſerer Heimat, 


in jedem Winkel unſerer Städte muß bekannt 
werden, daß jeder Deutſche die Liſte 


16 | 
wählt. 


Rüttelt die müden Geiſter auf! 
Vertreibt die Lauheit aus unferen Reihen! 
Deutſche Männer, deutſche Frauen 


ſagt niemals: „Uns kann doch nichts mehr helfen.“ 
Das iſt nicht wahr. 

Denkt an Euch und Eure Kinder, handelt ſo, als 

hinge von jedem einzelnen von Euch der gute 

Ausgang unſeres gerechten Kampfes ab. 


a Wir haben keine Zeit, müde zu fein! ö 


Das oſtgaliziſche Problem. : 


Bekanntlich ließ der in St. Germain zwiſchen den Ver⸗ 
bündeten und alliierten Mächten einerſeits und Oſterreich 
andererſejſts unterzeichnete Friedensvertrag Oſtgalizien 
außerhalb des Territoriums, das der polniſchen Republik 
als Nachlaß der öſterreichiſchen Monarchie zuerkannt wurde. 
Oſtgalizien bzw. Oſt⸗Kleinpolen, wie es in der traditionellen 
polniſchen Terminologie heißt, iſt nach einem etliche Monate 
währenden Kriege mit den Ukrainern von Polen in Beſitz 
genommen und befindet ſich formell unter polniſcher 
Okkupation. Formell aus dem Grunde, da Polen ſich auf 
keinen internationalen rechtlichen Akt berufen kann der die 
Einverleibung Oſtagaliziens in das Gebiet der Republik 
Polen ſanktioniert hätte. Dieſer Rechtszuſtand der oſtgali⸗ 
zichen Frage verurſachte Polen viele Sorgen. ſei es in der 
Völkerbundliga, ſei es in den internationalen Konferenzen, 
ſo z. B. in der Genueſer Konferenz, und es ſcheint, wie die 
„Nowinn Codzienne“ annehmen, daß eben Oſtgalizien dieſer 
Stein war, an dem der frühere Außenminiſter Skirmunt 
ſtrauchelte und der ihn zur Demiſſion zwang. 5 

Andererſeits erſcheint der gegenwärtige ungewiſſe Stand 
dieſer Frage in der internationalen Arena der ſogenannten 
oſtoaliziſchen „Regierung“ ſehr willkommen, an deren 
Spitze Petruszemica und Koſt Lewieki ſtehen, zumal die 
mächtigſten ukrainiſchen Parteien und auch die überwiegende 
Mehrheit der ukrainiſchen Bevölkerung dieſe „Regierung“ 
als ihr legales Organ anſehen und auf dieſe Regierung 
oroße Hoffnung ſetzen. Und in der Tat ſetzt die Regierung 
Petruszewiez und Lewicki alles daran und ſcheut keine 
Mittel, um in den Kreiſen und zu den Perſonen Eingang 
zu finden, von deren Rillen und Entſcheidung die Löſung 
der oſtgaliziſchen Frage abhängt. Dagegen haben es die 
bisherigen polniſchen Regierungen, wie das Blatt hervor⸗ 
hebt, nicht verſtanden, auf die Tätigkeit der oſtgaliziſchen 
„Regierung“ zu reagieren, ja, ſie haben in dieſer Frage Un⸗ 
fähigkeit an den Tag gelegt. Es iſt daher kein Wunder, daß 
bei der Ausſchreibung der Wahlen zum Seim und Senat 
ſowohl das polniſche Volk, als auch die Warſchauer Regfe⸗ 
rung ſich wieder an der oſtgaliziſchen Frage ſtießen. Es 
hätte nicht viel aefehlt, und es wäre aus dieſem Grunde 
zur Vertagung der hlen gekommen. Es wird geradezu 
behauptet, daß ohne den Druck der öffentlichen Meinung 
die Vertagung der Wahltermine mit Sicherheit zu erwarten 
geweſen wäre. 

Die Wahlen durften jedoch nicht vertagt werden, und ſo 
war die Regierung gezwungen, zu einem anderen Mittel 
ihre Zuflucht zu nehmen. Die Regierung mußte ſich mit 
der Tatſache abfinden, daß in Oſtgalizien eine ukraini⸗ 
ſche Mehrheit mit einer eigenen Kultur und ſehr boch 
entwickelten politiſchen Aſpirationen lebt. Die Regierung 
mußte ein Selbſtverwaltungsprojekt für Oſt⸗ 
gallzien ausarbeiten und zur Vermeidung von Schwie⸗ 
rigkeiten auf der internationalen Arena ihr Projekt den 
Koalitionsregierungen vorlegen. Dieſes Regierungsprojekt 


entſprach jedoch nicht den ukrainiſchen Forderungen, da es 


nicht in genügendem Maße die Bedürfniſſe der ukrainiſchen 
Bevölkerung berückſichtigte, die polniſche Minder⸗ 
heit begünſtigte und die übrige Minderheit 
vollſtändig ignorierte. Im übrigen ſtand das 
Projekt auf dem Standpunkt der Selbſtverwaltung der 


Woſfewodſchaſten und nicht auf dem der territorialen Autos 
nomie, was mit Rückſicht auf die Verhältniſſe in Oſtgalizien 


ein großer Fehler war. Der Sejm dagegen dehnte die 
Rechte der polniſchen Minderheit bis zu den äußerſten 
Grenzen aus, beſtätigte die Beſchneidung der Rechte der 
übrigen Minderheit, deren Zahl auf 700 000 
wird, beſchnitt zahlreiche Vorrechte, die auf Grund des Re⸗ 
gierungsprojekts den Wojewodſchaftslandtagen gewährt 
werden ſollten und beſchloß ſchließlich, das Geſetz erſt nach 
zwei Jahren in Kraft treten zu laſſen. Auf dieſe Weiſe 
wurde eine Parodie auf die Autonomie gebildet. 

Die ausländiſchen maßgebenden Faktoren wurden da⸗ 
durch bewogen, auf dieſen Sachverhalt zu reagieren und man 
einigte ſich dahin, in Ostgalizien den status quo ante beizu⸗ 


behalten. Innerhalb des Gebiets aber rief der Zuſtand eine 


bedeutende Verſchärfung der hervor. Die vereinigten 
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ukrainiſchen Parteien beſchloſſen, die Wahlen zu den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften zu boykottieren, es wurde ſogar 
zum Boykott der Minderheiten aufgerufen, die ſich der 
Wahlbewegung angeſchloſſen haben, und es wurde eine 
Reihe terroriſtiſcher Gewaltakte von ukrainiſcher Seite gegen 
die polniſchen Amter und Beamten inſzeniert. Die Zeitun⸗ 
gen berichteten über Dynamitexploſionen, von Überfällen auf 
polniſche Guts höſe und von dem Treiben bewaffneter Ban⸗ 
den. Durch einen Meuchelmord endete der Redakteur einer 
ukrainiſchen Zeitung, die für eine polniſch⸗ukraini⸗ 
ſche Verſtändigung Propaganda machte und über Oſt⸗ 
galizien wurde wiederum der Ausnahmezuſtand verhängt. 
Alles dies zeugt davon, daß die betreffenden ukrainiſchen 
Kreiſe um jeden Preis bemüht ſind, Europa zu veranlaſſen, 
daß es die Regelung der oſtgaliziſchen Frage in die Hand 
nimmt und eine für Polen ungünſtige Löſung herbeiführt. 

Ob die durch den Seim beſchloſſene Wojewodſchafts⸗ 
autonomie für Oftaalisten die erregten Gemüter beruhigen 
und zu irgendeinem Modus vivendi zwiſchen den Polen und 
Ufrainern führen wird, ift, To behaupten die „Nowine 
Codzienne“, ſehr zweifelhaft. Das polniſche Volk, das bis⸗ 
her über die tatſächlichen Verhältniſſe in Oſtgalizien nicht 
genügend informiert wurde, habe ſicher nicht das vorher⸗ 
geſehen, was gegenwärtig in dieſem Landſtrich vorgeht. 


Vielleicht wird jetzt unter dem Einfluß der ernſten Nach⸗ 


richten aus Oſtgalizien das polniſche Volk endlich erwachen 
und vielleicht wird die Regierung der Frage mehr Ver⸗ 
ſtändnis entgegenbringen. Lediglich, wenn den ukrainiſchen 
Afptrationen in weitgehendſtem Maße Genüge getan wird, 
allerdings ohne Schaden für die Geſamtheit des Staates, 
könnte das von allen erſehnte Ziel erreicht werden: Die 
Wiederherſtellung der Ruhe in Oſtgalizien. 

Doch die Regierung müßte ſich deſſen eingedenk ſein, 
datz es ihr nicht geſtattet iſt. die Minderheiten zu ignorieren 
zud daß die Frage der Minderheiten in Oſtgalizien nicht 

als Bürger 


[badurch gelöſt werden kann, wenn man dieſe 
zweiter oder dritter Klaſſe behandelt. 


Ne olaziſten gegen die Entscheidung 
des Völkerbundes. | 


In Poſen fand am Sonntag eine von den Okaziſten 
(Vereinigung zum Schutze der Weſtgrenzen) einberufene 
Verſammlung ſtatt, in der die Entſcheidung des Völker⸗ 
are in der Frage der deutſchen Anſiedler erörtert 
wurde. 

Der Hauptredner Prof. Dr. Wieniarski gab einen Rück⸗ 
blick über die Verhandlungen der Völkerbundliga in dieſer 
Frage, fritifierte den von der Rechtskommiſſion zugunſten 
der deutſchen Anſiedler in Polen gefaßten Beſchluß und vers 
trat den Standpunkt, daß die polniſche Regierung, wollte ſie 
ſich dem Beſchluß der Liga fügen, den deutſchen Anſiedlern 
mehr geben würde, als es die preußiſche Regierung getan 
hat. Und ſolche Geſchenke auf Koſten des Volkes kann und 
will niemand machen. Zum Schluß forderte der Redner, 
daß ſich dieſer Angelegenheit das Keiegsminiſterium (!) an⸗ 
nehmen müßte. Der nächſte Redner, der Abgeordnete Prof. 
Dr. Dabrowski unterzog die Nachgiebigkeit des polniſchen 
Delegierten beim Völkerbund Askenazy einer ſtharſen 
Kritik, worauf folgende Reſolution angenommen wurde: 

„In Anbetracht deſſen, daß der Rat der Völkerbundliga 
nicht das Recht hatte, die Beſchwerden des Deutſchtum⸗ 
bundes, die entgegen den Beſtimmungen des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages eingereicht wurden (7), daß der Rat der 
Völkerbundliga nicht berechtigt iſt, die Beſtimmungen des 

erſailler Vertrages und um fo weniger die Beſtimmungen 
des Zivilrechts zu interpretieren, da hierfür ausſchlleßlich 
die Gerichte zuſtändig ſind, daß die Rechtskommiſſion des 
Rats der Völkerbundliga das ganze durch die polniſche Re⸗ 
gierung zur Entkräſtung der Beſchwerden des Deutſchtum⸗ 
bundes in der Frage der deutſchen Anſiedler vorgelegte 
aterial ignoriert hatte und ie ſich lediglich auf den 
Grundſatz einer angeblichen Gerechtigkeit ſtützte, daß dieſe 
echtskommiſſion die Frage vollkommen einſeitig behan⸗ 
delte, lediglich zugunſten der tſchen unter Außeracht⸗ 
laſſung einer gerechten Behandlung auch der Polen, da allein 
das Verweilen der deutſchen Anſiedler auf polniſchem Gebiet 
das Ergebnis der größten Ungerechtigkeit iſt, die 
die preußiſche Regierung gegenüber den Polen 
anzuwenden beliebte. indem fie gegen dieſe 
ihre ſchändliche Ausrottungspolitik betrieb, daß die polniſche 
egierung, wollte fie ſich Gutachten der Rechts⸗ 
kommiſſion anſchließen, dazu verurteilt wäre, auf polni⸗ 
ſchem Gebiet gegenüber den eigenen Landsleuten dieſelbe 
ſchändliche preußiſche Aus rottungspolitik fortzuſetzen und 
ſie hätte keine Möglichkeit, die Polen anzuſiedeln, die den 
eutſchen Gewaltakten unter Zurücklaſſung ihrer ganzen 
abe weichen mußten, daß das Gutachten der Rechts⸗ 
ommiſſion, da jeglicher Rechtsgrundlage bar, für die pol⸗ 
niſche Regierung keine bindende Bedeutung haben kann, 
appellieren wir an die polniſche Regierung, daß ſie unge⸗ 
achtet des Gutachtens der Rechtskommiſſion der Völker⸗ 


bundliga in vollem Umfange von dem Polen auf Grund 


des Friedensvertrages zuſtehenden Recht Gebrauch macht 
und unverzüglich mit aller Euergie die Ausweiſung der 
deutſchen Anſiedler in die Hand nimmt, indem ſie dies 
Leuten anvertraut, die die örtlichen Bedürfniſſe und Ver⸗ 
hältniſſe genau kennen.“ 95 


Der „Kurjer Poznanski“ der den Verlauf der Ver. 


ſammlung in einem Leitartikel beſpricht, wirft Askenazy 
vor, daß er allein die Schuld daran frage, wenn ſich die 
Völkerbundliga in die inneren Verhältniſſe Polens gemiſcht 
und eine Frage aufgeworfen habe, die für die polniſche Re⸗ 
ſo fahr entſchtieden und erledigt ſei. Die Sache ſtellt ſich, 
o fährt das Blatt fort, jetzt jo dam, daß die polniſche Rea 
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glerung entweder den Wünſchen der Völkerbundliga nach⸗ 
gibt, wodurch die rechtskräftigen Urteile der polniſchen Ge⸗ 
richte hinfällig würden und die polniſchen Anſiedler aus dem 
von ihnen erworbenen Beſitz entfernt werden müßten oder 
aber, daß fie endlich einen entſchiedenen Standpunkt an⸗ 
nimmt und auf die Anmaßungen der Liga eine ablehnende 
Haltung einnimmt. In dieſem Falle wird unſer Schaden 
darin beſtehen, daß wir durchaus unnötig in einen Konflikt 
mit der Völkerbundliga geraten, was auf jeden Fall zu 
vermeiden iſt. Nach Anſicht des „Kurjer“ iſt es klar, daß 
nur der zweite Weg beſchritten werden darf. Für die poli⸗ 
tiſchen Schwierigkeiten, die ſich hieraus ergeben könnten. 
ſei im vollen Umfange der polniſche Delegierte Askenazy 
verantwortlich. 


Die Nationale Stantsunion für den Schutz 
der nationalen Minderheiten. 


Ein Vertreter des „Kurfer Poranny“ hatte na eine 
Unterredung mit dem dritten Kandidaten der Lifte der 
Nationalen Staatsunion, Juljan Machleid, früher 
Paſtor in Warſchau. Zur Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten äußerte ſich Machleid folgendermaßen: 

„Polen zählt 27 160 163 Einwohner. Von dieſer Zahl 
entfallen auf die Polen 18659998, d. h. 68,70 Prozent, ſo 
daß der polniſche Staat von 8500170, d. h. 31,30 Prozent 
Angehörigen fremder Nationalitäten bewohnt wird. 

Wenn wir alſo den nationalen Minderheiten gegenüber 
eine Politik des rückſichtsloſeſten Kampfes und ihrer Aus⸗ 
rottung treiben werden, ſo ſchaffen wir uns nur im Innern 
des Reiches 8 500 170 Feinde. Um aber dies Verhält⸗ 
nis auszugleichen, müßten wir ebenſoviele Polen opfern. 
Das Reſultat würde ſein, daß kaum noch 11 Millionen 
Aut übrig bleiben, die frei ſind von den Kämpfen im 


nnern. Eine Politik der Unterdrückung würde unſere 
räfte bis auf ein Minimum reduzieren. Die Politik gegen⸗ 
über deu nationalen Minderheiten müßte darauf hinzielen, 
ihnen volle Geichberechtigung ſowie Schulen 
in ihrer Mutterſprache zu gewähren, was übrigens 


auch 

iſt. Als Entgelt dafür aber müßte aufrichtige Loyalität 
gegenüber dem polniſchen Staate gefordert werden. Sollten 
aber gewiſſe Teile der fremden Nationalitäten (3. B. die 
jüdiſchen und ukrainiſchen Nationalitäten) zum Schaden des 
polniſchen Staates wirken, ſo müßte der Staat gegen dieſe 
Leute mit der ganzen Strenge des Geſetzes vorgehen.“ 

Der Kandidat der Nationalen Staatsunion iſt überaus 
freigiebig, und ganz beſonders jetzt vor den Wahlen. Er 
läßt ſich jedoch eine Hintertür offen: er macht Vorbehalte 
in bezug auf die „Tätigkeit zum Schaden des polniſchen 
Staates“, eine Loſung, die bisher den Deckmantel der 


Nationaldemokraten bei ihrer Bekämpfung der nationalen 


Minderheiten bildete. Paſtor Machleid weiß ganz genau, 
daß die nationalen Minderheiten niemals eine Tätigkeit zum 
Schaden des Staates betrieben haben. Weshalb alſo jetzt 
dieſer Vorbehalt ſeitens der „Demokratie“? Soll dies viel⸗ 
leicht ein Vorſpiel für die künftige Politik der Nationalen 
Staatsunion gegenüber den nationalen Minderheiten ſein? 


Ein politiſcher Hirtenbrief. 


Am letzten Sonntag des September wurde in ſämt⸗ 
lichen katholiſchen Kirchen Polens ein gemeinſames Hirten⸗ 
ſchreiben des polniſchen Epiſkopats verleſen, das auch in 
nichtkatholiſchen Kreiſen beſondere Beachtung verdient. 
Es handelt von einer „religiöſen Gefahr. die angeblich von 
drei Seiten zugleich auf die polniſchen Katholiken ein 
ſtürmen ſoll. f 

„In vielen Gegenden unſeres Landes, heißt es in dieſem 
Hirtenbrief, wird offen für die ſog. Nationalkirche Stim⸗ 
mung gemacht. Prieſter, die in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika gegen die rechtmäßige Kirckengewalt ſich 
aufgelehnt, beſchicken unſer Land mit ihren Schriften und 
Anhängern, haben im Verein mit den Umſturzparteien ge⸗ 
wiſſe Volksblätter für ihre Arbeit gewonnen und ruſen durch 
bieſelben die Katholiken zum Abfall von der Kirche, zur 
Häreſie auf.“ Wohlwiſſend, daß nicht viele ihrer Stimme 
folgten, wenn fie ehrlich vorgingen, ſuchen fie dem einfachen 


Volke einzureden, die von ihnen auf den heimatlichen Boden 


N 


verpflanzte Sekte ſei mit der katholiſchen Kirche identiſch, 
ja ihr gebühre der Vorzug wegen des ihr eigenen nationalen 
Grundtones. der der katholiſchen Kirche abgehe. Allerdings 
haben die Nationalkirchler noch vieles von den katholiſchen 
Gebräuchen beibehalten, um das unwiſſende Volk dadurch 
irre zu führen; fie haben ſich aber von der katholiſchen Ein⸗ 
heit getrennt, und wie die letzthin von ihnen veröffentlichten 
Katechismen außer Frage ſtellen, bereits eine ganze Reihe 
geoffenbarter Wahrheiten verworfen. Die beſondere Ge⸗ 
fährlichkeit ihrer Werbetätiakeit liegt in dem demagogiſchen 
Verſprechen in der Nationalkirche werde das Volk die Zügel 
der Regierung führen und die Prieſter bloß Vollſtrecker des 
Volkswillens ſein. 

Treten nun auch in Polen ſchon hie und da Anſätze zur 
Bildung von nationalkirchlichen Gemeinden zutage, ſo ſind 
doch die Biſchöfe der Meinung, eine weit größere Gefahr 
drohe dem katholiſchen Glauben des Volkes von ſeiten ver⸗ 
ſchledener vroteftantiiher Sekten wie Methodiſten, Bap⸗ 


gg Adventiſten, Quäker, Bibelforſcher, Theoſophen uſw., 


ſeit 1918 wie Pilze aus der Erde geſchoſſen ſind und in 
den polniſchen Landen eine ſieberhafte Tätigkeit entfalten. 
In blinden Haſſe gegen den Katholizismus beſudeln fie 
alles, was den Katholiken heilig iſt. Über bedeutende Geld⸗ 
mittel verfügend, ſuchen ſie allerorts Schulen, Kinderheime, 
Krankenambulatorien zu errichten und auf dieſe Weiſe vor 


allem die arme Bevölkerung für ihre Lehren zu gewinnen. 


Der Schlußteil des Hirtenſchreibens iſt dem amerikani⸗ 
ſchen „Chriſtlichen Verein Junger Männer“ (YMCA) ge⸗ 
widmet. Nach der Anſicht der polniſchen Biſchöſe bildet der⸗ 
ſelbe durch feine Betätigung auf dem Gebiete der Jugend⸗ 
erziehung eine der ernſteſten Gefahren für den kathollſchen 
Glauben in Polen. Ins Leben gerufen auf proteſtantiſchem 
Boden und durchdrungen von proteſtantiſchem Geiſte, greife 
er den katholiſchen Glauben vielleicht nicht direkt an. In⸗ 
dem er aber die Erziehung auf einer allgemeinen, inter⸗ 
Eonfeffionellen, ebenfalls nichtkatholiſchen Grundlage auf⸗ 
baue, lege er in die Jugendſeele den Keim zur katholiſcher⸗ 
feit3 verurteilten Auffaſſung von der Gleichwertigkeit aller 
chriſtlichen Konfeſſionen. Zu ſeinem Leidweſen konſtatiert 
der polniſche Episkopat, daß, während in den Übrigen euro⸗ 
pälſchen Staaten die katholiſche Intelligenz im Verein mit 
we Oberhirten ſich den Verſuchen einer langſamen 

1 der katholiſchen Geiſter mutig und freudig 
zur Wehr ſetzt, in Polen leider viele, und auch ſolche, die 
für glaubenstreue Katholiken gelten möchten, den War⸗ 
nungsrufen des Episkopats ihr Ohr verſchließen und in 
Wort und Tat Organiſationen fördern, die früher oder 
ſpäter zum offenen Kampf gegen die Grundſätze der katholi⸗ 
ſchen Kirche führen müſſen. 8 ; 5 

Im verfloſſenen Jahre, fo führen die Biſchöfe des wei⸗ 
teren aus, habe der genannte Verein eine beſonders rege 
Tätigkeit unter den Mittelſchülern entfaltet und unter 
dieſen mittels ſeiner vielfältigen Veranſtaltungen und durch 
die 3. J „Ezyn“, die gleichſam fein offizielles Organ 
bildet, Indifferentismus und Mißtrauen gegen die latho⸗ 
liſche Kirche geſät. An den Hochſchulen verbreite ſich eine 
Verbindung unter dem Namen „Chriſtlicher Studeuten⸗ 
verein in Polen“, der unter dem Einfluß der YMCA ſtehe 
und nichts anderes ſei, als eine Nachbildung der proteltan- 


in den 88 95, 109 und 110 der Verfaſſung vorgeſehen 


tiſchen Weltföderation chriſtlicher Studenten. Dieſe Stu⸗ 
dentenverbindung habe ſich zwar die Wiedergeburt und Er⸗ 
neuerung des Vaterlandes zum Ziel geſetzt, huldige aber 
dem verhängnisvollen Grundſatze des religiöſen Indifferen⸗ 
tismus, der die Vereinsmitglieder lanaſam, aber unfehlbar 
der katholiſchen Kirche entfremde. „Wir berufen uns hier, 
ſ reiben die Biſchöfe wörtlich, auf das Zeugnis von auf⸗ 
richtigeren und der Wahrßeit gegenüber lonaleren Vertre⸗ 
tern der YMCA ſelber. Es iſt uns die Erklärung einiger 
von dieſen bekannt, daß der Beitritt von Katholiken zur 
YMCA und das gleiche gilt von allen ihr verwandten oder 
von ihr abhängigen Organiſationen, ein Verrat von ſeiten 
der jungen Leute an der eigenen Kirche ſei, und daß in der 
Praris die Mehrzahl derſelben ihre Zugehörigkeit zum 
Katholizismus bereits gelöſt haben.“ 


* 


Warum wir den Hirtenbrief der polniſchen Biſchöfe 
einen politiſchen nennen? Weil er ih klar und genan 
abgezirkelt gegen alle Sekten und enangeliſchen Organi⸗ 
ſationen wendet, die in den angelſäſchſiſchen Ländern, vor 
allem in Enaſand, ihre Stihe haben. Weniger der römi⸗ 
ſchen Kirche, als den fran⸗öſiſchen Herren am Quai d' Orfay 
merden dieſe Zuſammenhänge peinlich, Zuſammenhänge, 
die auch der Nroteſtant ſorgſam zu beobachten hat. Der 
enaliſch⸗franzöſiſche Kampf um die Hegemonie Europas 
wird bei uns, an den Foren des politiſch, wirtſchaftlich und 
geiſtig noch wenig entdeckten Oſtens auch mit geiſtigen 
Waffen geführt. Wobei Rom nicht geichgeſent werden darf 
mit Paris. dem anofoliihen Stufl des Vaters Lutos⸗ 
lawski. Schon haben polniſche Biſchöfe eine Politik ge⸗ 
trieben, die ſich mit der römiſchen nicht deckte. Ein inter⸗ 
eſſantes Gegenſtück zu dieſem volitiſchen Hirtenbrief bildet 
das Zuſammengehen des non Rom hervorragend begünſtig⸗ 
ten ukratniſchen Ersbiſchofs der artechiſch⸗untierten Kirche 
in Lemberg, Graf Szeptnekt, mit der enaſiſchen Wirtſchafts⸗ 
politik in der oſtgaliziſchen Autonomiebewegung. 


Markſturz und Neajerungs⸗Kriſe in 
Deutſchland. | 


Die Tatſache, daß der Dollar im Laufe einer Woche um 
2000 Mark geſtiegen iſt trotz der Notverordnung der Neote- 
rung über den Deviſenhandel, beleuchtet wie ein Signal den 
bemmungslos nach unten weiſenden Kurs der deutſchen 
Währung und die außerordentlich ſchweren Gefahren, 
die diefer Sturz in wirtſchaftlicher und politifher Beziehnna 
heraufbeſchwört. Dieſe raſche. auf eine Kataſtrophe drän⸗ 
gende Entwickelung hat auch innerpolitiſche Spannungen im 
Gefolge, die die Möglichkeit einer politiſchen Kriſe auftauchen 
laſſen. Das Reichskabinett iſt au einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten, in der weitere Möglichkeiten erörtert wer⸗ 
den folfen, mit denen man dem Verfall der deutſchen Wäh⸗ 
rung entgegentreten könnte, nachdem über eine Woche lang 
die Deviſennotverordnung als einzige Maßnahme der Regie⸗ 
rung jedenfalls nicht den Erfolg gehabt hat, den manche von 
ihr erhofft hatten, was übrigens mit einer Mafnahme von 
überwiegend pnlizeifiher Art nicht zu verwundern iſt. Man 
weiß. daß in dem Programm des Reichs wirtſchafts miniſte⸗ 
riums noch eroänzende Aktionen lagen, die dem inländiſchen 
Bedürfnis nach einem wertbeſtändigen Anlagepapier ent⸗ 
oegenkommen wollten, und daß dieſe Aktion bisher kein 
Ergebnis aezeitint bat, weil innerhalb des Kobinetts — 
wiſchen dem Wirtſchafts⸗ und dem Finanzminiſterium — 
nd außerdem mit einem großen Teile der von der Regie⸗ 
rung befragten Sachverſtändigen keine Einigung über die 
Frage der Goldcchatzwechſel zu erzielen war. 

Der Widerſtand wirtſchaftlicher Kreiſe gegen dieſe und 
ähnliche Pläne der Regierung ſcheint bis zum heutigen Tage 
nicht geringer geworden zu ſein und auch bei einem großen 
Teile der nichtſozialiſtiſchen Parteien des Reichstages 
Unterſtützung zu finden; dafür zeigt ſich aber auf der an⸗ 
deren Seite, daß in der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion, die ſchon durch die vom volkswirtſchaftlichen 
Ausſchluß beſchloſſene Vervierfachung der Ge⸗ 
treideumlagepreiſe vor ernite Entſcheidungen ge⸗ 
ſtellt iſt. die Neigung zunimmt. ein eneraiſches Vorgehen 
der Reſchsregierung gegen den Währungsverfall und gegen 
die obſtruierenden wirtſchaftlichen Gruppen zur Kabinetts⸗ 
frage zu machen. Die ſosialdemokratiſche Fraktion tagt 
zurzeit, um ſich über ihre Stellung in der Frage des Um⸗ 
lagepreiſes ſchlüſſia zu machen. Die Möolichkeit eines errft- 
haftenhaften Konfliktes und einer ſchweren innerpolitiſchen 
Kriſe iſt ziemlich nahegerückt. Für die nächſten Stunden 
wird es im weſentlichen von der Entſcheidung der Sozial⸗ 
demokraten abhängen, ob die Kriſe ſofort ausbricht oder ob 
ſie noch vertagt wird. 

Die Hoffnung. daß die wegen des Währungsverfalls und 
der Getreideumlage entſtandene Kriſis ſich durch Ausſprache 
mit den Parteiführern beilegen würde, ſcheint ſich vorläufig 
nicht erfüllt zu haben, da die Sozlalde mokratie, wie 
aus dem „Vorwärts“ hervorgeht. geſonnen iſt. es auf eine 
Machtprobe ankommen zu laſſen. Sie droht, mit einem 
Programm hervorzutreten, das ihre bürgerlichen Koalitions⸗ 
freunde keinesfalls annehmen können. So liegt eine Ent⸗ 
ſchließung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion vor, 
die die reſtloſe Erfaſſung der Lebensmittel- 
vorräte verlangt. Ferner wird eine ſchärfere Erfaſſung 
der Devifen und fofortige Ausgabe eines wertbeſtändigen 
Goldſchatzvrapiers gefordert, wobei auf den Goldbeſtand der 
Reichsbank zurückgegriffen werden ſoll. Naturgemäß ſpielt 
in diefer Frage das große Problem der Reparation mit hin⸗ 
ein. Das neue Steigen des Dollarkurſes und das Gerſicht 
non der Unmbalichkeit der Durchfſihrung des Stinnes⸗ 
Luberſge⸗Abkommens hat die Verwirrung in den Regie⸗ 
runaskreiſen noch vermehrt. Man glaubte erſt, daß der 
Reichskanzler zu einer problematiſchen Erklärung das Wort 
ergreifen werde. Bisher fit es nicht geſchehen, und es ſcheint 
dies auch um ſo zweiſelhafter zu ſein, als nach der enz⸗ 
Zeitung“ Beſtrebungen im Gange find, die Regierunaskriſis 
durch die übliche Überkleiſterung wieder zu beſeitigen. 

Die Sozialdemokraten zeigen große Luſt, 
ihre Vertreter aus der Regierung abzube⸗ 
rufen Ihre Reichstagsfraktion iſt dabei, ein Aktlons⸗ 


programm auszuarbeiten, das eine vollſtändige Umge⸗ 


ſtaltung der deutſchen Wirtſchaft und Finanzpolitik bringen 
ſoll. Schlüſſe auf das Programm läßt ein heute von den 
Sozialdemokraten im Reichstage eingebrachter Antrag zu, 
der die reſtlofe Erfaſſung aller inländiſchen Vorräte an 
Lebensmitteln fordert. Außerdem wird das Programm 
energiſchſte Maßnahmen zur Bekämpfung der Deviſen⸗ 


ſpekulation und eine reſtloſe Einziehung der Stenern ver⸗ 


langen. Der „Vorwärts“ läßt durchblicken, daß die Soztal⸗ 
demokraten von der Annahme oder Ablehnung des Pro⸗ 
gramms durch die Regierung und die Parteien des Reichs⸗ 
tages ihr Verbleiben im Kabinett abhängig machen werden. 
Bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstages am 7. No⸗ 
vember werden ſich Regierung und Partei deshalb ent⸗ 
ſcheiden müſſen. : 


Deutſchlands Finanz ⸗ Kontrolle. 


Aus Danzig wird uns ſoeben drahtlich berichtet: Nach 
der Art, in der in Paris über die Berliner Reiſe der Repa⸗ 
rationskommiſſion geſprochen wird, muß angenommen wer⸗ 
den, daß die Kommiſſion in ultlmativer Form von der deut⸗ 
ſchen Regierung beſtimmte finanzielle Maßnahmen rer⸗ 
langen wird. Sollte die deutſche Regierung dieſe Forde⸗ 


rungen ablehnen, ſo wird abermals die Frage nach einer 


das Verhalten 
eine Ordnungsſtraſe von 40 000 Mark genomme 


* 
abſichtlichen Verſchuldung Deutſchlands geſtellr ee 
deren Bejahung dann zur Annahme der franzöſiſchen hren = 
ihläge in bezug auf eine alliterte Finanzkontrolle daß 
würde. Hiernach kann kein Zweifel darüber bestehen on . 
es ſich bei der Berliner Reiſe der Reparationskomm zug b 
mer darum handelt, dem engliſchen Delegierten den NA, 
von feinem bisherigen Standpunkt zu erleichtern, indem on 
die deutſche Regierung Forderungen geſtellt werden, die 9 
vornherein als unannehmbar betrachtet werden. 2 

* 7 


* 

Wie die „Danz. Zeitg.“ erfährt, hat die deutſche nen 8 
zung eine Reihe hervorragender ausländiil 
Finanzſachverſtändigen nach Berlin alen a 
laden, um mit ihnen über Maßnahmen gegen den 10500 be 
Sturz der dentihen Mark und deren Stabiliſterung 8 e in 
raten. Die Beſprechungen ſollen ſchon in aller Kürze ſſch 
Berlin ftattfinden. Unter den Teilnehmern befinden den, 
Prof. Keynes ⸗England, Prof. Caſſen - Schwenn 

Geheimrat Viſſering⸗Holland, Jenks Amerſta zur 
franzöſiſche und italieniſche Finanzſachverſtändige ſin f 


Teilnahme an den Beratungen eingeladen worden. 
Republik Polen. 


Eröffnung des Oberſten Verwaltungsgerichtshofs 
in Warſchau. it in 
Am 23. ö, M, abends, fand im Palais der Nepublt en 
Warſchau die feierliche Eröffnung des Obe ohn⸗ 
Verwaltungsgerichtshofs ſtatt. Der Feier Zivil 2 
ten bei: in Vertretung des Staatschefs der Chef den Anal, 
kanzlei Car, Erzbiſchof Kakowski, der Se mmarſner⸗ 
der Miniſterpräſident, Vertreter ſämtlicher ſtaablichen ens, 
waltungsorgane, Vertreter des polniſchen Gerichteide 
der Advokatur und der Preſſe. Der erſte Vorſitzen u und 
Gerichtshofs, Dr. Sawicki, begrüßte die Verſammelteft DN 
hielt darauf eine längere Anſprache über die Tätigke cen 
Gerichte. Hierauf hielten der Reihe nach noch Anſpre im ar 
im Namen der Regierung Minifterpräfident Nowa, ab⸗ 
Namen des Oberſten Gerichtshofs in Vertretung r 
weſenden Präſidenten Nowodworski Wl. Seyda une i, 
Namen der Advokatenkammer Cäſar Ponik one telti⸗ 
worauf Dr. Sawiceki allen Anweſenden für ihre 
gung an der Eröffnung ſeinen Dank ausſprach un 
Sitzung ſchloß. 


Das Finanzminiſterium gegen die Tariferhöhungen 
auf den Eiſenbahnen. „ 


5 u 
Warſchau, 24. Oktober. Wie die „Gazeta Poraun No: 35 
fährt, hatte der Finanzminiſter gegen die für den yon 
vember geplante Erhöhung der Eiſenbahntarife er 3 85 
eingelegt, indem er feinen Standpunkt damit begründe gere 
die Erhöhung der Sätze auf den Eiſenbahnen eine cyöbung * 
Teuerung im Gefolge habe. Die Frage der Erg den 
wurde erſt entſchieden, als ſich der Binanzmimifter "steh? 1 
Wirtſchaftskomitee in Verbindung geſetzt hatte. nbahn⸗ 
zeitig erfährt dasſelbe Blatt, daß das vom win Er’ 
miniſterium geplante automatiijde Syſtem de mr 
böbung der Eifenbahnmtartfe infolge der wurde. 
fition in der Tariftommiſſton fallen gelaſſen 8 


Registrierung der ebemals beutſchen Militärbeamten. 


Bariijan, 24. Oftober. Das Fmanzminiſterium hal 
an das Kriegsminiſterium mit dem Erſuchen beamer 
genaue Verzeichniſſe der ehemals deutſchen Mllitärbeceingu⸗ 


Dieſe Ma 
betrifft ſowohl aktive Offiziere als auch Unteroffistere. 


Ein Geſetz über die Arbeitsbedingungen in Ö 
und Induſtrie. 


Das Minifterium für öffentliche Arbeiten 
die Vereinheitlichung der Geſetzgebung 5 
Normierung der Arbeitsbedingungen in der Induſſſerium 
Handel uſw. Zu dieſem Zweck wurden vom Min 10 
zwei Prolekte ausgearbeitet, und zwar eins für die d geile 
und das andere für die Adminiſtrationsbeamten ia 


zuſam mee ling, . 
werden. Inſoweit das für die Arbeiter ausgearbeiteledſe in 
N 


Der Prozeß gegen Fedak. 


Lemberg, 25. Oktober. In der weiteren Vefſagte hei 
gegen Fedak und Genoſſen blieb der Hauptangeen Wole 
ſeiner Behauptung, das Attentat ſei nur gegen alg 
woden Grabowski gerichtet geweſen, der dane, wn 
Pitiudsf ſaß und der auch katfächlich wermundfl, Hamteit 
Gegen dieſen habe er vorgehen wollen als Rev, A erte 
der Okkupationsbehörde. Im übrigen pro ze ch v 
Fedak energiſch gegen die Anklage des 5 
rats, da er nicht polnischer Staatsbürger unnur van 

alisten nicht polniſches Land, ſondern rain 
Polen oktupiert fei und die rechtmäßige u kteſidlere 
ſche Reale rung, die gegenwärtig in Wied. Fedal 

im Kriegs zuſtand mit Polen betete un 
Verteidiger, der die Ausführungen erregt unte 
der polniſchen Armee kritiſterte, 


20 

2 

2 * 
r 


Die polnische Negierung proteſtiert. An, 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion. 


Ban, 
Warſchau, 28. Oktober. Bei den ukrainischen apo 
die gegenwärtig in Oſtgalizien Terrorakte und 115 1 7 
größeren Stils verüben, ſollen auch Kom m * uk rain! ⸗ 
geſtellt worden ſein, deren Aktion angeblich von ſſche Regie. 
chen Regierung unterſtützt wurde. Die voln 11557 
11 Eier a babe „ hir Ber einer n. 

uter ng der oſtgaliziſchen Ban zegan a 
tellungen Kavallerie und Infanterie nach dort abge s 

N Kohle für die Poſtbeamten. ‚est gen. 250 

Das Miniſterium der Poſten und Tele raphen die Pot EA 
wärtig mit der Verwirklichung feiner Zulage . 
beamten für den Winter mit Kohle zu verſorge 8 
Das Kohlendeputat wurde wie folgt ſel g 
den Unverheirateten eine Tonne, für den tam De 
zwei Tonnen. Das Deputat ſollen nur eta Greszeit un 5 
amten erhalten. Inſolge der verſpäteten Sn ob 5 
der Unmöglichkeit, die Beamten in der Fro, 8 
in natura zu beliefern, hat das Miniſtertum ar jämtl 
für dieſes Jahr vorläufig darauf zu beſchrüeßen, und 3 
Beamten ein Aquivalent in bar zu 70000 Mark 
35 000 Mark für den Unverheirateten und 


Dis herateten. Die Rückzahlung des Betrages hat in 
enpr nf Raten zu erfolgen. Da jedoch inzwiſchen die 
i preiſe in die Höhe gegangen ſind, ſo werden die Poſt⸗ 
Menge ür den Barbeteag die Kohle in der erwähnten 
ie kaum erhalten. 


Billigere Lebensmittel in Nattowitz. 


Bunter Beihilfe der Verwaltung der polniihen Staais⸗ 
en wurde hier eine Arbeite torganſſatlon ins 
g leren rufen. deren Aufgabe es iſt, die Arbeiter mit 
rn ganſſa, Lebensmitteln zu verſorgen. So verkauft dieſe 
pr en. ein Pfund Rindfleiſch mit 100 Mark (Martt⸗ 
Mare (m Mark) und ein Pfund Echmeineflei’$ mit 20 
Org arktpreis 330—360 Mark). Das Vieh wird von 
dhaniſation direkt von den Produzenten gekauft. Es 
Veiſpie uſchenswert, wenn man auch anderwärts dieſem 
a e folgen würde. 


u 

In ler Tage wird vom Miniſterium für Handel und 
eine Ver, im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium 

30 m wrdnung erlaſſen werden, derzufolge der normale 
} mu tiplifatpr von 800 auf 1500 Punkte er- 


m Ame frühere Minifterpräfident Moraezemstt iſt 


merika nach Paris zurückgekehrt. Er begibt ſich ſo⸗ 
Warſchau. 


Deutſches Reich. 


zönſch Drabtmeldung aus Mainz zufolge haben die 
Junſchen Beſatzungsbehörden den Angehörigen der am 
ſchen a d. J. von einem afrikanſſchen Soldaten der franzö⸗ 

Ne dorteinarmee ermordeten Frieda Guckes aus Idſtein 
aße ( Fuſar Entſchädigung von 60 000 Mart überweiſen 
N Der Das find in franzöſiſchem Gelde 200 Franken.) 
Münden, Biöherine Verfreter der Reichsregierung in 
ſuagforgu, Geſandter Graf Zech, iſt zum Geſandten in Hel⸗ 
Der ernannt worden. 
berreſ oslaldemofratiichen Korreſpondenz zufolge iſt vom 
abi anwalt beim Slaaksgerſchtshof zum Schutze der 
gun degen Pfarrer Traub ein Verfahren wegen Be⸗ 
Mg des Reichspräſidenten eingeleitet worden. 


Aus anderen Ländern. 


Urquharts Nat an Sowjetrußland. 


er Vorſitzende der ruſſo⸗aſigtiſchen Geſellſchaft, Lesli 
aft 4 ſprach in einer Sitzung der Aktionäre der 


ben dena, die zu dem Abkommen mit Kraſſin geführt 


dur 


* 


Maiert das Abkommen, zeigt, daß Ihr in Eurer 
ve Genna und im Haag aufrichtig und folgerichtig 
ge kündet Eure Bereitſchaft, Rußlands nationale 
tremzuerkennen und beiriediat die auswärtigen Bes 
an 5 Eigentum nationaliſtert wurde. Wenn das ge⸗ 
olg wird bald die politiſche Anerkennung 


Kirchliche Woche. 


Bromberg, 26. Oktober. 


dritte Verhandlungstag. Mittwoch, begann mit der 
mlung des Landesverbandes der 
Jüchen Frauenhilfen, die nach einer von 
der Mühlmann Brombera gehaltenen Andacht 
ter Verbands vorſitzenden. Frau Superintendent 
r e Foſen. eröffnet wurde. Der Schriftführer, 
Sch berichtete ſodaun 


Ic 
im kae erlauben zwar hieſige Verhältniſſe nicht, 


ale Febanerlichend auf die männliche Jugend zu wirken. 


yet 


fondern müſſe 
die 


es 
otwendigkeit 


ſtatt die ſich mit ſchwebenden kirchlichen Fragen 
d die am Abend fortgeſetzt wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Anorue ſämtlicher OrtginatsArtiteı iſt nur mit ausdrüde 
5 Wird z Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
d ſtrengſte Verichwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Oktober. 


RS Fang der Wahlliſten. An den Anſchlagſäulen find 
it, Wahlliſten folgender Parteien amtlich ver 
uote 1. Nolniſche Volks part! (Polskie Strom 
owe); Lifte 2, Polniſche ſozialiſtiſche Partei 
ta Soeſaliſtyezna); Liſte 7, Nationale Arbeiter⸗ 
and derdowa Partia Robotnicza); Liſte 8, Chriſtlicher 
nosei No nationalen Einheit (Chrzescijanski Zwiazek 
rum (Cerodowe) [Hyäne]; Liſte 14, Bürgerliches 
lok entrum Mieszezanskie); Liſte 16, Minderheiten 
1 mniejszosei narodowych); Lifte 23, Umabhangige 
lem w Polsce Polens (Partja Niezaleznych Socla⸗ 
en hleſtundene Geldtaſche. In letzter Nacht wurde auf 
alt Inn Bahnhof eine Verdtaie mit 350 000 Mark 
nalvolnden. Der Inpaber fann fih auf der, ehen 
70, melden im ehemaligen Regierungsgebäude, Zim⸗ 
ile int 9, Treibriemendiebſtahl in der Baerwaldſchen 
öneg seas, von dem wir vorgeſtern berichteten, 
Jaalrieme eine Aufklärung gefunden. Der geſtohlene 
kabrücke wurde von einem Polizeibeamten unter einer 
geben bei Natel gefunden und dem Eigentümer zu⸗ 
ung z Wahrscheinlich hat der Dieb aus Angſt vor 
Feſtnahen Riemen dorthin . f 
Kurzer nme eines Geflügeldiebes. Geſtern wurde vo 
nie, der ein gewiſſer Jan Wisniewski, ohne ſeſlen 
en woram 17. d. M. aus dem Gefängnis in Wronfe 
orden war, feſtgenommen, gerade als er ſich 


7 


# 


mit ſechs Gänſen und zwei Hühnern zum Wochenmarkt be⸗ 
gab, um ſie dort zu verkaufen. Wie feſtgeſtellt wurde, 
ſtammt das Geflügel aus einem Diebſtahl in Schleu⸗ 
ſenau (Olole). Als ſein Mithelfer wurde ein gewiſſer 
B. M. ermittelt und feſtgenommen. : 


BE SE ae 


Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die 5 
FE 
Deutſche Rundſchau 
beitellt hat, tue dies jofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriſtl. benachrichtigen. Monatlicher Bezugspreis M. 660.— 


Er 


BR 3 


Kleine Rundſchau. 


* Tannhäuſer auf der Mundharmonika. Daß man mit 
etlichen Mundharmonikas ein ganzes Orcheſter erſetzen lann, 
wenn man ſich nur zu helfen weiß, hierfür hat ein im Berlin⸗ 
Lichtenberger Reform⸗Realgymnaſium veranſtaltetes Kon⸗ 
zert des Mundharmonika⸗Orcheſters „Stern“ den voll⸗ 
gültigen Beweis erbracht; es hat zudem wieder einmal ge⸗ 
zeigt, welche urſprüngliche Luſt am Muſtzieren im deutſchen 
Volke ſteckt. „Das Orcheſter“, ſo ſchreibt der „Vorwärts“, 
„wurde 1903 von ſeinem Dirigenten Artur Maxquard, Buch⸗ 
drucker von Beruf, gegründet. Man war ſchon zu guten 
Leiſtungen gekommen, als der Krieg hereinbrach und alle 
Hoffnungen und Pläne zuſchanden werden ließ. Im Auguſt 
1920 aber nahm man die unterbrochene Arbeit mit Energie 
und Freude wieder auf und führte Noten ein. Das Orcheſter, 


es ſetzt ſich aus 25 Spielern zuſammen, zählt viele Schwer⸗ 


kriegsbeſchädigte unter ſich. Ein Berufsmuſiker gehört der 
Spielerſchar nicht an. Jeder iſt jetzt ſo weit, daß er vom 
Blatt ſpielt. Spezialinſtrumente, die nötig ſind, um die 
Fülle herauszubringen, wurden nach Zeichnungen ange⸗ 
fertigt. So iſt der Mundharmonika die Starre genommen; 
der Spieler muß ſich die Technik des Auswechſelns an⸗ 
eignen. Außer Märſchen und Walzern hörte man den 
„Pilgerchor“ und „Das Lied an den Abendſtern“ aus „Tann⸗ 
häuſer“, aber auch „Großmütterchen“ und „Ave Maria”, 
Die Aufmerkſamkeit der Zuhörer blieb ſtets rege, und es 
wurde demonſtrativ geklatſcht.“ 5 

* Tabakpfeifen für Damen. Der Kampf der Frau um 
die Gleſchberechtigung mit dem Mann macht immer weitere 
Fortſchritte. Nachdem die Zigarette längſt zur Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit geworden iſt, beginnt auch die Tabakpfeife 
in England, wie die „B. 3.“ erzählt, ſchon zur Toi⸗ 
lette der jungen Dame zu gehören. Manche bevor⸗ 
zugen die Pfeife, weil ſie hübſch ausſieht, manche, weil ſie 
ihnen beſſer ſchmeckt als die Zigarette. Einzelne Damen 


wenden ſich dem Pſeiſchen zu, weil ſie ſich dabei die Finger⸗ 


ſpitzen nicht ſo braun rauchen, wie mit Zigaretten. Eine 
der erſten Pfeifenfabriken Englands fabriziert bereits ſeit 
längerer Zeit ſpeziell Damenpfeifen, nicht etwa um 
ein Bedürfnis zu wecken, ſondern um vorhandene Wünſche 
zu befriedigen. Der tägliche Umſatz an kurzen Pfeiſen wird, 
wie der Beſitzer dieſer Fabrik mitteilt, immer größer. Die 
Damenpfeifen ſind im allgemeinen zierlicher, als die für das 
ſtarke Geſchlecht. Für beſonders verwöhnte Damen werden 
auch beſondere Luxuspfeifen hergeſtellt, die ſogar mit 
Schmuck verziert werden und Preiſe erreichen, die nach dem 
jetzigen Valutaſtand etwa eine halbe Million deutſche Mark 
ausmachen. Die Pfeiſchen werden in der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft Londons bereits als unentbehrlich betrachtet. Die 
Damen wollen eben immer ihren Kopf haben, ſei es auch 
nur ein Pfeifenkopf. 

* Der Schlauberger. Kreisſchulrat kommt examinieren. 
Iſt beſonders geſpannt auf Fähigkeiten des kleinen Anton, 
von dem Klaſſenlehrer behauptet hat: „Herr Kreisſchulrat, 
habe einen Schüler in Klaſſe — der weiß einfach alles. 
Kreisſchulrat beginnt Examen: „Jungen, werde jetzt be⸗ 
ſonders ſchwierige Frage ſtellen. Die iſt ſo ſchwer, daß 
derſenſge von euch, welcher die Antwort weiß, mir keine 
zweite Frage zu beantworten braucht. „Alſo: wieviel Haare 
hat eine Angorgkatze?“ Sofort meldet fi Anton: „Zwei 
Millionen dreitauſendvterzig.“ Kreisſchulrat verſtummt. 
Erſt nach einer Weile vermag er ſich aufzurafien zu den 
Worten: „Woher weißt du das?“ Darauf Anton: „Ent 
ſchuldigen Sie, Herr Kreisſchulrat, aber die zweite Frage 
brauch ich doch nicht mehr zu beantworten!“ 


Handels⸗Rundſchau. 


Scheckverkehr der Poſtſparkaſſe mit Oberſchleſten. Vom 
15 Am 1922 ab wurde von der Poſtſparkaſſe (in der Ab⸗ 


kürzung P. K. O.) in den Poſtämtern und «Agenturen im 


polnischen Teile Oberſchleſiens der Scheckverkeyr eingeführt, 
und 1 55 ſowohl im inneren Verkehr als auch im Verkehr 
mit den Poſtämtern und⸗Agentuken auf dem übrigen Geblet 
der Republik. Auf dem Gebiete des polniſchen Teiles Ober⸗ 
ſchleſiens wird der Scheckverkehr der P. K. O. in polniſcher 
und deutſcher Valuta aufgenommen, zwiſchen Oberſchleſien 
und dem übrigen Gebiete Polens jedoch ausſchlloßlich in 
polniſcher Valuta. Die Kattowitzer Abteilung der P. K. O. 
wird für ihre Teilnehmer ein ſelbſtändiges Schecktonto ers 
öffnen und führen und die Auszüge dieſer Konten un⸗ 
mittelbar an die betreffenden Beſitzer verſenden. Am Scheck⸗ 
verkehr der Kattowitzer Abteilung der P. K. O. können ſich 
ſowohl die Einwohner des polniſchen Teiles Oberſchleſtens 
als auch ſämtliche Einwohner des übrigen Geoiets der 
Republik beteiligen. Auf dieſe Weiſe können die Tellnehmer 
am Scheckverkehr der Zentrale der P. K. O. in Warſchau 
und der Abteilung der P. K. O. in Poſen auch Teilnehmer 
des Scheckverlehrs der Kattowitzer Abteilung der P. $; O. 
ſein. Der Beſitzer eines Scheckkontos der Kaktowitzer Abtei⸗ 
lung der P. K. O. kann über ſeine Kapitalien unmittelbar 
durch dieſe Abteilung verfügen, welch letztere die Scheck⸗ 
anwelſungen zur Auszahlung direkt an die belreſfeuden 
Poſtämter in ganz Polen verjenden wird. Die Kattowiger 
Abteilung der P. K. O. wird in Sachen ihrer laufenden 
Tätigkeit eine unmittelbare Korreſpondenz mit den Poſt⸗ 
ämtern und den Poſt⸗ und Telegraphendireftionen führen. 


Regelung der Ausfuhr aus Polen. Die Ausfuhr von 


Brotgetreide iſt unbedingt verboten. Es handelt ſich nur um 


die Ausfuhr einer gewiſſen Menge von Gerſte. Gegen: 
wärtig 1 die Frage noch in der Schwebe, ob die Erlaubnis 
gegeben wird nur für Gerſte im Korn oder auch nach der 
Verarbeitung zu Malz. Ferner wurde die Erlaubnis ge⸗ 
geben zur Ausfuhr von 20000 Waggons Kartoffeln. Bald 
wird die Erlaubnis zur Ausfuhr von weiteren 20 000 
Waggons erteilt werden. Noch im Juni beſchloß man die 
Ausfuhrerlaubnis für 1. Million Gänſe zu erteilen. D 

Gänſezüchter, vor allem in Pommerellen, find an den Au 

landshandel gewöhnt, und wenn man ſie letzt plotzlich des 
Ausfuhrrechts beraubt, jo würde dies ihr wirtſchaftliches 
Gleichgewicht ins Schwanken bringen. Bisher wurden nur 
60 000 Stück junger Gänſe ausgeführt. Das zur Ausfuhr 
freigegebene Kontingent beträgt 80 Waggons für Ottober, 
60 Waggons für November. Es bemühen ſich um das Recht 


S 
70 000 


1.—4. Em. 325. 


der Ausfuhr 200 Firmen. Außer der Ausfuhr von 5000 
Schweinen im Austauſch gegen Zuchtvieh wird die Erlaubnis 
erteilt werden zur Ausfuhr von Pferdefletih, von dem wir 
im Lande ein gewiſſes Quantum übrig haben. Was Ar⸗ 
tikel betrifft, die nicht zu den Lebensmitteln gehören, ſo 
wurden oft Eingaben gemacht um Erlaubnis der Ausfuhr 
von Lumpen, Leder, ölhaltigen Früchten, Samen uſw. Die 
Erlaubnis wurde verweigert. Im allgemeinen iſt die Aus⸗ 

hrbewegung bedeutender als die Einſuhr. An Ausfuhr⸗ 
Übgaben bekam der Staatsſchatz im laufenden Jahre zwet 
Milliarden Mark und bis zum Ende des Jahres wird die 


Summe drei Milliarden erreichen. 


Unter dem Mangel an chemiſchen Fabriken in Polen 
hat bekanntlich vor allem die hieſige Textilinduſtrie 
zu leiden, die ihren Bedarf an Farben im Auslande 
nicht zu decken vermag. „Przeglad Wieczorny“ weiſt darguf 
hin, daß die polniſche Farbenerzeugung durchaus noch nicht 
auf der Höhe der deutſchen Werke ſtehe, von denen zwei in 
Polen Filialen beſitzen. England ſei in ähnlicher Lage und 


habe bereits verſchiedene Zweige der Webinduſtrie aufgeben 


müſſen wegen des Mangels an gewiſſen Farben, für welche 
von den deutſchen Werken angeblich ſo hohe Preiſe gefordert 
wurden, daß die Produktion nicht mehr lohne. Die Eng⸗ 
länder ſuchten aber ihre Erzeugung von Farben und Chemi⸗ 
kalien zu heben, und ſo habe die bekannte Fabrik Solvay 
Days & Comp., die auch in Krakau und Warſchau Filialen 
beſitzt, ihre Produktion ſchon verdreifacht. Dieſe Firma, die 
über große Mittel verfüge, ſtelle in Polen aber nur kauſti⸗ 

oda und ähnliche Erzeugniſſe her. Man müſſe des» 
halb von ihr verlangen, daß ſie auf dem Gebiete der Farben⸗ 
erzeugung gewiſſe Opfer bringe. Übrigens habe man auch 
noch nichts über Fortſchritte der e en 
aus Petroleumabfällen der durch die Vereinißte Bank finan⸗ 
zierten Werke in Galizien gehört. 

Amtliche Notierungen der Pniener Getreidebörſe vom 
25. Oktober. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Wacgon-Lieferung.) , 

Weizen 96 00M, Roagen 23 80—24 800, Braugerſte 23 800 
bis 24800, Hafer 23 0N0 bis 24 0% M., Weizenmehl (65prog.) —,— bis 
—.— M., Noggenmeh! Conroz.)“ 36 000—37 MOM. Weizenkleie 
11 500 M., Naagenkleie 11500 M., Fabrikkartoffeln 2300 M., Speiſe⸗ 
kartoffeln 2550 M., Felderbſen — M., Viktorigerbſen — M., 
Heu, loſe — M., do. gepr. — M. . 

Kleine Getreidezufuhren, dagegen große Nachfrage nach Mehl 
und Getreide. — Stimmung: feſt. 2 


Poſener Viehmarkt vom 25 Oktober. Es wurden gezahlt 
f. 50 Kilo Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen: 1. Sorte 24 000 bis 
25 090. 2. Sorte 20 000 bis 21 000. 3. Sorte 9000 bis 10.000 M. 
B. Bullen 1. Sorte 24 000 bis 25 000, 2. Sorte 20000 bis 21000 M.. 
3. Sort bis 10000 M. (. Färſen und Kühe 1. Sorte 24000 
bis 25 000 M. 2. Sorte 20 000 bis 21000 M., 3. Sorte 9000 —10 000 M. 
D. Kälber 1. Sorte 42 000 bis 43 000 M., 2. Sorte 38 000 bis 40 000 M. 
2. Schafe: 1. Sorte 26000 bis —— M. 2. Sorte —,— bis = M. 
3. Schweine 1. Sorte 72000 bis 73500 M., 2. Sorte 63000 bis 
„ 3. Sorte 62 00065 000 M. — Tendenz: ruhig. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drabtliche 25. Oktober 24. Oktober | mün 


ee ] Getd | Brief Geld | Briet Parität. 


Holland . . } Guld. 1745.8] 1754.38] 1720,68] 1729.82 168.74 
Buenos Aires 1 P.-Peſ. 1603.48 1811,52 15,81 15.89] 1,78 „ 
Belgien... 1 Fres. 291.278 293.2 279.30 283,70] 81,0 
Norwegen .. 1 ron. 809,00) 804,0 785.53] 789.47 112.50 
Dänemark .. Kron.] 89.76] 897.244 883,78] 888.2 112.50 
Schweden.. 1 Kron. 1192 00 1198.0, 1174.05] 1179.95] 112.50 „ 
Finnland. 1 finn. M. 10693] 107.47] 108.74 104.76 81,09, 
Italien Lire 179.55 180.47 179.58] 150.45] 81.00, 
gland. . 1 P. Sterl. |19850,25|19949.75[19800.87119699.13| 20.48 
erika I Dollar] 4483.81 4486.19] 4498,95) 4431.05] 4.20 „ 
Frankreich .. 1 tes. 312.20 3818.00 311.710 313,26] 81.00, 
weil. . 1 Fres. 817.95] 852.05 805.480 809.52 81.00, 
Spanien . 1 Peſet. 631.29 684,71) 670.81] 674.19] 81.00, 
Nee Den 2139.53] 215 ',37| 2119,86) 2130.3. 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mlr. 493.78 496.24 488,77 491.28] 1.38 „ 
Dt.⸗Heſt. 10 Kr. abgeit. 6.03 3, 58 5.92] ‚85,06, 
ET 1 Kron 144.23 144.87] 142.64] 143.26 85.06 „ 
Budapeſt . . 1 Kron. 1.76 1.7 a 1.78] 85.06 „ 
Kurſe der Poſener Börſe vom 5. Oktober. Offi⸗ 
zielle Kurſe: Bank Zwigzku (Bbdsb.) 1.—8 Em. 
700—410—450. Bank Handlowy, Poznan 550. Kwileeki, 


Potocki i Ska. 600-650. Centrala Skör (Lederzentr.) 375 
bis 420. Laban 5300. Dr. Roman Mai 1700. Patria 580. 
Pogzn. Spölfa Drzewna (Holz) 1.—5. Em. 600. C. Hartwig 
Cegielski 1.8. Em. 11001900. Bank 
Przemysloweöow (Induſtrie 300—325. Pozn. Bank Ziemian 
(Vanernb.) 1. Em. 300—270—275. Hurtownia Dro⸗ 
geryina (o. Bezugsr.) 190. Wytwornia Chemiezna (so. 
Bezugsr.) 1.—2. Em. 320. Wisla 1500. Wagon Oſtrowo 
(Stck abgeſtempelt) 1. Em. 350. Herzfeld & Victorius 775 


bis 860. „Unja“ (Inh. Ventzki) 1.—2. Em. 775—800. Orient 


(exkl. Kupon) 170. Sarmatia 1.—2. Em. 520—500. Centr. 
Rolniköw (dw. Bk.) 1.—5. Em. 220—200—210. Zwigkowa 
(o. Bezugsr. Hurt.) 150, Papiernia Bydgoszez 350380375. 
Tri 230. H. Kantorowiez 1085. t 


. Mien 
Italien 


Anz tliche Devilennotierunaen der Danziger Börſe vom 
25. Oro Holl, Gulden (1 Guld.) 1735,65 Geld, 1744,35 Brief, 
1 Rund Sterling 19910 10 d., 20.009,90 Br. 1 Dollar 4438,87 Gd., 
4461,13 Br. 100 polniſche Mark 35,03%, Gd., 34,21%, Br., Auszahl. 

rihau 34,66 Gd. 34.84 Br. Auszahſung Tofen 34,66 Geld, 
34,84 Brief. Paris 1 Fr. 319,20 Geld, 320,80 Brief. 

Schlußturſe vom 25. Oktober. Danziger Börſe: Dellarnoten 
4450 8 4 Br. Polennoten 34%, Neuyorker Börſe: Deutſche 
Mark 0,02'/, (Parität 4444,40. b 


Kursbericht. 
Die Polnische Landesdarlehnskaſſe zahlte beute für deutiche 
1000 u. 100-Martficheine 250, för 50, 20. u. 10⸗Markſcheine 230, 
für kleine Scheine 150. Gold 2832. Silber 238. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der W der Weichſel betrug am 25. Oktbr. 
Tor, (Chen 4 72 Fordon ag 2.24, Chelmno (Culm) + 2,34, 
Grudsiadg (& Kurzebrack + 3,10, Pieckel +3 
Flarlend irſchau) l Aach 

re ae Ott. —— Mtr. Warszawa 


3 s — Meter. Zawichoſt am 
m 24. . —. 
Plock am 24. Oktbr. +1,18 Meter. 


Hauytſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 


olitik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 

auderen edge e Teil: Karl Ben diſch; für Anzeigen 

und Neflamen: E. Przygodzti; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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teiegenheitskzuf! 


Trotz der täglich steigenden Teuerung ist es uns gelungen, gelegentlichst 


300 Cheviot- Kleider 


in modernen Farben wie: Sandfarbig, bronzefarbig, grün, dunkelblau, grau und schwarz, einzukaufen. 


Diese Kleider \ 


verkaufen wir vom Erscheinen dieses Inserates ab solance der Vorrat reicht in drei Serien: 
Serie 1 Kimono-Fasson, kurzer Aermel, reich beslick ........ Mk” 12000, — 
Serie Il Moderne Form, langer Aermel, reich best ckk Mk. 13 500.— 
Serie Ill Moderne Form, langer Aermel, reich garniert mit Seiden- Tressen 16 500, — 
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123. 


Damen konfekti on 


em 


Krünten⸗Behandlung. 


Dr. 198 5 Hen ⸗Giedden behauptet, Krebs fe 
heilbar. e des Art. 117 der Konſtitu⸗ 
an veröff en e ich 
erner habe ich geheilt: Tuber⸗ 

ul se, Folgen v. Een Blutvergiftun 
und Niereniteine, Vlaſen⸗, Magen-, 
. Gicht. Rheuma, Parain'e, Folgen v. 
Queckſilber⸗ u. Arienitvergiitung, Enaliſche Krank⸗ 
heit, Star, Augenleiden, Br onſeroſe, die ſchwer⸗ 
ſten Nervenleiden, ſelbſt Wahnſinn uſw. 


Auch die Geihlehtsleiden find, wie berühmte 
Natur-Aerzte bewieſen haben, auf ganz einfache ER 


Art zu heilen. 


ch behandle nach der giftloſen Volks- 


Ich ee 
‚Heilmethode, Jede Krankheit iſt heilbar, aber 
Zur Feſtſtellung der genauen hi; 


nicht jeder Kranke. 

D lagnoſe iſt die Angabe der 
burtszeit, alſo auch Stun 
erforderlich. 


Am Sonnabend u. Sonntag keine Syprechſtunde 
Bydgoszes. A. Sekowski, Danzig erſt. 147. 


enaueſten Ge 
e der Ge bur 
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Poröse 


pehrannte Mauersteine 


desgleichen 


an 
Dsekensteine,Zwischenwandnlatten 


liefert frei Bahn und Kahn 


A. Medzeg, beser. 
Fordon a. 


d. Weichsel, 
Telephon 5. 


Gas⸗ 
ſchwarz und 
verzinkt 


Siede⸗ 
Blei⸗ 


Abfluß⸗ 
Gasrohrverbind ungsſtüge 
Badeeinrichtungen 


Kloſettanlagen 
Waſchbecken 


5 
ſowie ſümtliche Armaturen und Vedarfsartitei 
Waſſer⸗ und Kanall ationsanlagen 5 


liefert ſofort ab Lager 


Theodor Segor, Abos iu, 


ul. Dworcowa 180. 


für Gas., 


bandwagen - e 
Go beseus· erf, hic. N. Schmidtke 


v. 
a —— . 30009 { 


der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik 
„Podkowa“ 


in Sosnowice 8 


ſtehen den beſten ausländiſchen nicht an. 
Konkurrenzpreiſe. 


A. 7. Gross 


Nachf. M. Gross 


Schles. Leinen- u. Wäschegeschä 


Woll- u. Saumwollw.; Trikotag., Seiden- 
Eigene Anfertigung von 


Damen- und Herren-Leibwäsche usw. Sf 
9677 


Bydsoszcz-Okole. 
Fernspr. 1057. Jasna (Friedenstr.) 7, Fernspr, 1057. 


biermit, Krebs wiederholi #3 


„Gallen⸗ 
arm» und | 


Hufeiien-Stelfen) 


Siuchninski & Stobiecki : 


Fi Sniadectich 19 


in jeder Menge, 


MAMBURC-AMERIKA ME |) 


MEI ITAME Jr Mır „7 


5 ee ern LINES i 


Nach 


' inge g über deutsche und 

4 ausländische Häfen, — Hervorragende 
ul. Klasse mit Spelse- und Rauchsaal. j# 
Erstklassige Saion-u.Kajütendampter 

1 Etwa wöchentlich Abfahrten von 2 
| HAMBURG NACH NEW VORK 

N Auskünfte und Drucksachen dureh 
MAMBURG- AMERIKA LINIE | 
dos) HAMBURG, Als'erdamm 25. 


Briefbogen, Mitteilungen 


1 Kuverte, Adreg karten 


Rechnungen, Preislisten 


A liefert in vornehmer, sauberer Ausführung # 


A.DITTMANN! 


IN BROMBERG - BYDGoszcz 


Buch- u. Steindruckerei 
Buchbinderei 


2 2 


1 Dans zuoelan en] 


Gegen Erſtattung 
ultertoſten 
anzigerſtraß 


D 


Landaman, 


auf den Namen 
Jan Brzotcy, Nowe Dabie 


verloren! 


Abzugeben 0 er 
Hartmann & u 


ul. 5 Pi 


ballenhaltende 


e A ue che Dame, 
S4 Paderewski's, 
erteilt 5 10125 Off. 
unter 28 an die 


Geſchäftsſt. biet. Zeitung. 


gibt ab 


Gärtnerei 


Sw. Tröicy 15, 


‚Nawar, 2. 3 o. o. 


daw. Rudolf e Bydgoszcz, 


liefert prompt alle Gattungen beſter 


Her. Steinkohlen 


zu 2 3 


1 Bahllomitee der Lite des Blocs der 


IMIENENIIUILENNETARNIRGRBRUER UNI 


l Schmackhaſte u. Rs ſtatt. 
= | Mitioge u. Abendbrot 
Militärpapiere zu Mar Zeit zu haben bei 


Bydgoszcz, Poſenerſtr. 5. 
Einen Soſten ſehr ſtarker 


Linden 


—— — — ballenbaltend u. andere 


sst.„Artiko! E Mfflunterricht 


Alleebäume 


11393 


Ne 


Stary 
EN 


Premiere! 


des großen amerikanischen Sensationsfilms 


„Das Panzergeschoss" # 


in 6 Akten. Nie gesehene spannende Aufnahmen. 
O Der Saal ist gut erwärmt. Anfang 6,15 und 


[SSsososesesesese sees 


Gemüll⸗Abfuhr zee 000+® 


2 | 


Heute 


Telefon 121 


9892 


Be 


2 u. and. Fuhrwerke 2 5 
ur . a Sollen! | Heute, 
rhaltere 0 
merlinsfa 96. el. 1776. Donnerstag 


a im „Hotel W 


Wulf U. Eisben⸗Cſelt 
E. Glali) 8 
unter- Kone Di 2 im. a 


Es ladet freundlichſt ein 55 
Sowinski, Dworcowa 


13999 


| Gteintohl en 


für Induſtrie u. Hausbedarf; 


liefert waggonweiſe direkt ah Grube. Offert. unt. 
dr. 17900 an Annoncen⸗Exped. C. B. Expreß“. 2 


Folgende 


All. Versammlungen 


ſtatt: 
am Sonntag. den 2 10., abends 6 uhr, 
in Nogowo im Schleiſſ'ſchen Sa e 
am Sonntag, den 29. 10, mittags 12 Uhr. 
in Znin im Einie ekiiſchen Saal 
am Sonntag, den 29. 10., abends 5 Uhr, 


in Janowitz im Saale d. deut; chen Kaufhauſes 
Tel. 1070. Sw. Tröjey 12. Tel 1.2 


am Freitag, den 27. 10., abends 7¼ Uhr, 
a Heute, Donnerstag, 4- 29 


= isbein und Flaki 


am Sonntag Br 4 5 11 Sans $ Uhr, 
Ihrer Güte wegen bekannt. 1m 


am Sonntag, pen 15 it. “itings 1 uhr. 
Künstier-Konzert 5 


am Mittwoch. den 5 5 adm. 4 Uhr, 
Getränke erster Firmen £ B 


0999099 dee 


EHE 


Café :-: Weinstuben :-: Restauran 


3 Dom ParkowY, 0 


Eipiorn, Ar. Sch 
am donnerstag. den 2. 11. Anends 8 Uhr. 
in Bromberg im Teutſchen Theater. 


3 N X z SION o\ N N 


am dienstag, Den Ei 10 dann. 4 Uhr. 
Ba“ Geöffnet bis 4 Uhr morgens. 


11430 


Minderheiten in Polen. 


PL nun CARLA nun mm „ 


Ft mn DU. |} Castronomia 
Großes... eee, 
Tel. 841. Katorski Tel > s 18 


Heute, Donnerstag; | 
Gänse- - 
en 


Damengarderobe Em 
fertigt zu bill. Preiſen ir 
P. Sommer, Grodztwo 26. 
Gartenhaus. 1.0. 


Muſit 2: 


PA allen 2 


„ Balls, Hoch⸗ 
A 5 u. . dein 96.9 ag 


ſtellt bei mäßigen Preiſen Donnera de, 705 


Karl Lange, |. Hulk 


em. anstalIohannisit.)14 
Für gute Muſit wird 
13240 u ub 


garantiert, 
8 


isbeineffen 


Weinhandlung Ludwald 
Jagiellonska (Wilhelmſtr.) 9. 


RETTET UIID 


RR EL N 


61. Tanzvergnügen 
im Schützenhaus 


findet am 
Sonnabend, d. 28. 10., abends 7 Ahr, 


Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 28. Ottober 1922 
findet im geſchmückten Saale des Herrn Kleiner 


Großer Lumnen⸗Zall- Gr. 


H 


ſtatt — ausgeführt vom Bandonfon⸗Alub. N 9 Finng D 1 
„ Komiſche Vorführungen ꝛc. 3 Orcheſter 12 Mann. team, bei geht und 
Anfang 6 Uhr. — Ende??? Der Vorſtand. 1 . 


un ö * 
5 * 


= Blatt. 


Pommerellen. 


f Saatenſtandsbericht aus Pommerellen. 


boden letzten Berichtsabſchnitt herrſchte faſt durchweg 
de Br Witterung. Dadurch gelang es überall, die Reſte 
ernte eu- und Getreideernte zu bergen und die Hackſrucht⸗ 
3 schaften fördern. Die Kartoffeln ſind in den meiſten Wirt⸗ 
mere bereits reſtlos geerntet und es iſt auch ſchon ein 
boffelern, Teil der Rüben aufgenommen worden. Die Kar⸗ 

ber ute iſt im allgemeinen günſtig ausgefallen, insbe⸗ 
der 0 haben ſich die neueren Züchtungen aut bewährt. 
Artendte Zuckerrübenernte läßt ſich noch kein onſchließendes 

nur mäßig brechen. Die Futterrübenernte iſt im allgemeinen 

ſagten u ebenſo die der Wruken. Der Stand der Winter- 
zeigen friedigt im allgemeinen. Die frühbeſtellten Felder 
Damen ar guten Stand. Ein warmer Regen würde 
Saafen ich auf ſchwereren Böden die ſnäter beſtellten 
noch ſehr verbeſſern können. Der friſche Klee hatte 
r üppioes Wachstum fo daß bei dem ſchönen Wetter 


f lee in vielen Fällen abgeſchlachtet werden mußte. Im 


Wo 

en. Auch den Schafen kam die trockene Witterung zu⸗ 
alle 5 werden 
Vieh 110 wirte, ſoweit das Wetter es irgend erlaubt, das 
2 D. alichſt lange auf den Weidenflächen halten. 
mal die Heldknappheit erſchwert die Wirtſchaftsführung, zu⸗ 
* maße relle für die landwirtſchaftlichen Produkte verhält- 
irt eing wenig geſtiegen find: während alles was der Land- 
Die ſnteankt. eine riefige Preissteigerung durchgemacht hat. 
bote — Wirtſchaft wird dadurch außerordentlich er⸗ 
bedauern i im Intereſſe einer geſunden c zu 


26. Oktober. 
f Grandenz (Grndzigdz). 


* 

2 „. Deutſcher Wahlausſchuß Graudenz. Am Donnersta 
Soetrember, arends 7% br, findet bier im Saale des 
5 bammlunVoldener Löwe“ eine zweite deutſche Wählerver⸗ 
bmmlung ſtatt. Wie wir hören, werden auf dieſer Ver⸗ 
ARoerbe ng ſprechen: Rittergutsbeſitzer Dr. v. Koerber, 
herellertede der Vorſitzende des Deutichtumsbundes Pom⸗ 
ter. Anſtiedler Moritz, Wilhelmsau, der an aus. 
Nobert 81 Stelle auf der Staatsliſte zum Seſm ſteht, ferner 
ſchaft Patte le u. Bromberg als Vertreter der Arbeiter⸗ 
24 8 55 beſagen die Inſerate. * 
gen F as Weichſelwaſſer ift wieder geſtiegen Die niedri⸗ 
wenig buten ſind überflutet. Der Strom iſt immer noch 
komme velebt. Selten erblickt man ein Segel, auch Traften 
4 Er ganz vereinzelt vorüser. * 
Wei wierine Lage der Korbmacher. Obgleich an der 
an Art große Weiden beſtände find, herrſcht hier Knappheit 
Weiden material für Korbmacher. 

dicht aufend geschälte Stöcke find in kleineren Mengen gar 

eiden tzutreiben. Die Weidenhändler kaufen die ganzen 


NI 
7 


beſtände auf dem Stock, laſſen ſie ſchneiden 
ind a f i RR, und 
55 und verkaufen fie dann waggonweiſe. Bei den 
cht m. e es dem kleinen Korbmacher aber 
er dien ch, größere Mengen anzukaufen. Früher beſtand 
wertun, Wefdenſchälerei der Weſtprenfüſchen Weidenver⸗ 
en Negenoſſenſchaft, welche einen großen Teil des öſt⸗ 
n br lane mit Flechtmaterial verſah. Es konnten 
r Art die kleinſten Mengen von Weiden und Stöcken 
Pr bezogen werden. Kleinere Handwerksmeiſter find 
an Mal t ſelten gezwungen, die Arbeit einzuſtellen, da es 


aterial mangelt. ; 


Thorn (Toruñ). 


bi in Vom Standesamt Thorn. In der Zeit vom 1. Juli 

Sandes eic 30. September 1922 hatte das Thorner 

br burten amt zu verzeichnen: 87 Eheſchließungen, 390 Ge⸗ 

deuten und 231 Todesfälle. Gegen das 2. Quartal 1922 be⸗ 
Fällen, dieſe Zahlen eine Abnahme von 12 bzw. 7 om. 18 
ten geht und Brot wiederum teurer! Infolge ſprung⸗ 
Reigen höhung der Getreidepreife — für einen Zen ner 
Rogge find beute bis zu 19 500 Mark, für einen Zentner 
agen bis zu 12500 Mark zu zahlen — find natürlich die 


fi 


N Rutschwagenkaste 


rin } 


Britschke, viersitzig 


a 5 sofort ab Lager lieferbar. 
. 
* Bydgoszcz, ul. Dworcowa 77. 


\ 


Glasbruch und Flaschen 


Beſonders weiße. 


ſchlichte Trauerandacht ſtatt. H 


Jagdwagen, vier- u. sechssitz. m. Schiebesitz 
Karriols, mit einklappbarem Rückgesäß 


11012 
2 Selbstfahrer, zwei- u. viersitzig 
und fertige Kutschwagen aller Art 


Hempler, Wagenfabrik 


10 — ̃ — — 


Fer mit ür höchsten Preis? 


. eee NT 


Nur T. Przybylski, 
Teer. Kos ciuszki (Königstr.) 6 Teer. 1074 
8 für Alteisen, Metalle, Lumpen, Knochen, Papier, 


Pferdehaare bis 3000 Mk. per Kg. . 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Kreitan den 27. Oktober 1922. 


7 


Preiſe für Mehl und dementſprechend auch für Brot in die 
Höhe gegangen. Seit unſerer letzten Mitteilung über Er⸗ 
höhung des Mehlpreiſes vom 19. d. M. mußten die Preiſe 
inzwiſchen bereits zweimal erhöht werden und betragen 
heute durchſchnittlich ungefähr: für Weizengries 420 Mark, 
Auszugsmehl 400 Mark, 65prozentiges Weizenmehl 330 
Mark, Roggenmehl 210 Mark und Kleie 60 Mark pro Pfund. 
— Die letztmalig am 17. d. M. und vordem am 13. Septem⸗ 
ber und 23. Auguſt erhöhten Brotpreiſe ſind ſeit dem letzten 
Dienstag folgende: 1 Pfund helles Brot 180 Mark (vordem 
170, 160 und 145 Mark), 1 Pfund dunkles Brot 170 Mark 
(vordem 160, 150 und 140 Mark), 1 Semmel von ungefähr 
100 Gramm 70 Mark, von ungefähr 50 Gramm 35 Mark. ** 
E Thorner Marktbericht. Wohl infolge des kalten 
Wetters — während der Nacht war das Thermometer unter 
den Gefrierpunkt zurückgegangen war der Dienstag⸗ 
Wochenmarkt verhältnismäßig ſchwach beſchickt und beſucht. 
Die Preiſe waren im allgemeinen unverändert. Butter 
kam auf 1500 bis 1700 Mark, Eier desgleichen. Der Kar⸗ 
c ſchwankte zwiſchen 1400 bis 1700 Mark 7 
ntner. 
I Faſt drei Millionen Geſamteinnahme hat der Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Baſar der vereinigten deutſchen wohltätigen Ver⸗ 
eine in Thorn gebracht. Nach Abzug aller Unkoſten dürfte 
immerhin noch eine ſchöne Summe zum Beſten der deutſchen 
Armen übrigbleiben. ) * 
E Sonntag und Alkoholverbot. Die Staatspolizei des 
Thorner Bezirks wurde erneut darauf hingewieſen, für 
ſcharfe Durchführung des Alkoholverbots an Sonn⸗ und 
Feiertagen ſowie den Vortagen zu ſorgen. Es ſoll auch im 
hieſigen Bezirk vorgekommen fein, daß während der Ver⸗ 
botszeit Alkohol in Taſſen als „ſtarker Kaffee“ ausgeſchenkt 
wurde. Wie wir hören, ſoll die Kriminalpolizei an den 
Verbotstagen Stichproben in verſchiedenen Lokalen machen 
und jede Übertretung zur Anzeige bringen. *% 
+ Bon der Weichſel bei Thorn. Von Dienstag zu Mitt- 
woch iſt das Waſſer um weitere 31 Zentimeter zurüd- 
gegangen. Mittwoch früh ſtand es auf 2,23 Meter über 
Null. — Stromab vpaſſierten die Stadt zwei Dampfer mit 
zwei Traften im Schlepp. ** 
E Mangelhaftes Straßenpflaſter. Der Zuſtand des 
Pflaſters der Bürgerſteige und des Fahrdamms in der ul. 
Rozanna (Windſtraße) iſt dringend ausbeſſerungsbedürftig. 
Von den Granitplatten der Bürgerſteige liegt auch nicht eine 
einzige Platte gerade. Das Pflaſter liegt dort ſeit alter 
Zeit, als die ehemalige Windſtraße faſt völlia tot und noch 
keine Verkehrsſtraße war, wozu ſie nach erfolgtem Durch⸗ 
bruch des Häuſerölocks nach der Reichsbank (Cäſarbogen) 
wurde. Heute geht beinahe der geſamte ſtorke Fußeänger⸗ 
verkehr von der Altſtadt nach der Bromberger Vorſtadt 
hindurch, und eine Ernenerung des Pflaſters iſt daher zur 
dringenden Notwendigkeit geworden. Auch wäre eine Aus⸗ 
beſſerung und evtl. Verbreiterung des Bürgerſteiges in der 
ul. Lazienna (Baderſtraße), wenigſtens in ihrem nach der 
Weichſel zu gelegenen Teil, ſehr angebracht. Der Eindruck, 
den die Straße auf die von der Weichſelfähre in die Stadt 
kommenden Fremden macht. iſt nicht gerade günftia zu 
nennen. Vielleicht iſt es der Stadtverwaltung, die in 
dieſem Jahre bereits verſchiedene Straßen hat umpflaftern 
ya möglich, auch obengenannte beide Straßen zu Werne, 
igen. 


— — — — 


dr. Culm (Chelmno), 25. Oktober. Aus Anlaß der vor 
150 Jahren erfolgten Gründung der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde findet am kommenden Sonntag, 29., nachm. 4 Uhr, 
in der evang. Kirche ein von Muſikdirektor Willy Eliſat⸗ 
Grandenz geleitetes Kirchenkonzert ſtatt. Zur Mit⸗ 
wirkung find gewonnen: Frau Ella Nickel ⸗ Graudenz 
(Geſang), Fräulein Irmgard Röhl ⸗Graudenz (Vio⸗ 
line) und ein Donnelanartett der Grandenzer „Liedertafel“, 
Der hier ſeltene Genuß eines ſchönen Kirchenkonzertes ſei 
allen Freunden ernſter Muſik beſtens empfohlen. Näheres 
brinot die Anzeime. - 

1. Aus dem Kreiſe Culm, 24. Oktober. Die Zucker⸗ 
fabrik Schwetz hat ihre Kampagne begonnen. Ein Teil 
der Rüben lieferanten aus der Stadtniederung liefert die 
Rüben anf dem Waſſerwege. Andere Rübenbaner haben 
nach Enlmſee und noch andere nach der Syrupfabrik Bogu⸗ 
ſchau abgeſchloſſen. Der Rübenertrag iſt gut. 

* Dirſchan (Tezew), 25. Oktober. Die Beiſetzung 
des verſtorbenen Ritterautsbeſitzers Herrn von Kries⸗ 
Kl. Wac⸗mirs fand geſtern nachmittag unter äußerſt zahl⸗ 
reicher Beteiligung auf dem dortigen Familien⸗Erbbegräb⸗ 
nis ſtatt. Im Trauerhauſe fand zunächſt an der Bahre eine 
jerauf folgte die Überführung 
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D . 


Toru, 


Ich schwöre auf 


DBlendol 


Hersteller: Urbin-Werke, 3 
Chem. Fabrik G. m. b. H., 4 


ler Rüle 


10524 
gute fchnittreife Ware, 


r 
per Pfd. M. 400.—, gibt 


Jetzt beſte 6 
I! Pflanzzeit Il a b le Bp 


mes peut. dene e e 
a e 
Obſtbäume, Frucht. War. Grupziad. et 


u. Beerenſträucher 

Zierbäume und h Culm. 

Sträucher. Allee⸗ Culm. — Sonntag. 29. 10. 

ewäch Pd 4 Uhr, in der evg. Kirche 

ewächſe, Hecken⸗ ; 

flan : en — Größte Kirchen e Konzert. 

uswahl in Baum⸗ Freu Ella Nickel (Gesang), 
ſchulartikeln. ee h Kent 


% ni Musikdirektor Willy Elisat N 
ürtnerei Roß, 


(Orgel), 11420 
Doppel-Quarie 
Sw. Tröſcy 15. Tel. 48. 


d. Liedertafel Graudenz. * 
Karten: 200, 300, 400 Mk. 
Kircheneingang, 


— 


Thorn. gr 
ELLE EHEHLSFLEFTTLLEEEHIEFFE Et 


Grand Safe 
Neu eingerichtete 


moderne Weindiele 


mit Five o ’clock Tea. 


Musikleitung: Kapellmeister Franz Sikora 
mit Mister Bobby the Excentric Trapp Drumme 
Original american Jazz-Band. 1 


9 Vorverkauf der Eintrittskarten; ab Mittwoch, 
den 25. 


Unterkunft für N Fuhrwerke: 
Fir Knopf. 


Um regen Veſuch bittet 


Nr. 226. 


zu dem im Walde gelegenen Erbbegräbnis, wobei vor allem 
die volle Teilnahme der geſamten Angeſtellten und Arbeiter 
beider Güter des Verblichenen ins Auge fiel. Hier wurde 
der Sarg von zwölf Landwirten vom Wagen gehoben und 
zur Gruft gebracht, wo die Waczmierſer und Swaroſchiner 
Kinder am Grabe ſangen und Pfarrer Falkenberg ſprach. 

* Dirſchan, 24. Oktober. über einen Raubüberfall, 
der geſtern abend in einem hieſigen Hotel verübt wor⸗ 
den iſt, berichtet die „Dirſch. Ztg.“: In dem betreffenden 
Hotel wohnt feit einiger Zeit eine Militärkommiſſion zwecks 
Ankauf von Militärpferden, beſtehend aus einem Lentnaut 
und drei Mann. Geſtern abend gegen 6 Uhr kam nun der 
Burſche dieſes Leutnants in das Hotel herunter und rief den 
Geſchäftsführer nach oben in das Zimmer des Offiziers. 
Beim Eintritt in das Fremdenzimmer fand er den Leu: nant 
in großer Aufregung vor, wobei er die Hand vor die Stirn 
hielt, wo er eine blutende Wilde hatte. Auf dem 
Fußboden lag ein geöffneter Koffer und daneben herum⸗ 
geſtreut Geldpakete mit größeren Noten, Millionen⸗ 
werte darſtellend. Der Offizier gab an, daß kurz vorher 
jemand an ſeine Tür geklopft habe und er, als er die Türe 
öffnete, gleich darauf von einem anſcheinend jungen Mann 
einen ſchweren Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
gegen den Kopf erhielt, ſo daß er zur Erde fiel und eine 
Zeitlang beſinnungslos dort liegen blieb. Nachdem er wieder 
zu ſich gekommen war, fand er den Koffer eebrochen vor 
und es wurde nun feſtgeſtellt, daß von den über 30 Millionen 
Mark Staatsgeldern, die er zum Ankauf von Pferden bei 
ſich führte, 6 Millionen Mark fehlten. Soweit der 
Tatbeſtand. Es wurde hierauf fofort.die hieſige Kriminal⸗ 
polizei benachrichtigt und auch ſeitens⸗ der vorgeſetzten 
Militärbehörde iſt noch am ſpäten Abend eine Uunter⸗ 
ſuchungskommiſſion hier eingetroffen, die ſofort die not⸗ 
wendigen Ermittlungen anſtellten. Nach allem ſcheint dieſe 
Sache noch in ein ziemlich geheimnisvolles Dunkel gehüllt 
zu ſein, und man muß daher erſt die weiteren Ermittlungen 
abwarten, da bisher von dem Täter rede Spur fehlt, 

* Karthaus (Kartuzy), 24. Oktober. In der Nacht vom 
29. zum 23. d. M. drangen Diebe in die Geſchäftsräume 
der Bank Kreditowy am Markt ein, konnten aber dem 
Kaſſenſchrank ſcheinbar nichts anhaben, vielleicht wurden 
fie auch geſtört; denn unter Zurücklaſſung des Hand werks⸗ 
zeugs ſind ſie verſchwunden. 

* Konitz (Chojnice) 23. Oktober. Am Sonntag, 22. Ok⸗ 
tober, fand in der Aula der deutſchen Knabenſchule der 
erſte Elternabend des diesjährigen Winterpalbjahres 
ſtatt. Die Spielſolge des Abends war ſehr reichhaltig und 
bot Schülerchöre („Morgen muß ich fort von hier“ und „Im 
Holderbuſch“), anderweitige muſikaliſche Darbiecungen, einen 
Reigen von 16 Mädchen in Knabentracht uſw. Rektor 
Burczyk hielt eine Anſprache und Vikar Gendreißig ſprach 
über die ſozialen Aufgaben der Familie. g 

dr. chwetz (Swiecie), 25. Oktober. Die hieſige 
Theater⸗ und Muſikvereinigung eröffnet, wie 
uns mitgeteilt wird, ihre diesjährine Winterſpielzeit 
am Sonntag, 29. Oktober, abends ½8 Uhr, mit einem 
Bunten Abend im Schützenhauſe. Wie ſtets, ſo hat 
auch diesmal die Vereinigung keine Mühen geſcheut, ihren 
Beſuchern einen genußreichen Abend zu verſchaffen. Neben 
Konzertnorträgen der bekannten Knopfſchen Kapelle und 
einem Sinaſpiel „Am Brunnen vor dem Tore“ gelangen 
humoriſtiſche Wortröge und Inſtrumentenſoli zu Gehör. 
Den Abſchluß bildet der Tanz. Die Theater⸗ und Muſik⸗ 
vereiniguna hat ihre Kräfte beſonders in den Dienſt der 
Wohltätigkeit geſtellt — wie wir erfahren, ſoll der Er⸗ 
trag dieſes Abends die Nöte der Kleinrentner lindern — 
und ſo wünſchen wir ihr ein volles Haus. ur SE 

V. Vandsburg (Wiecbork), 24. Oktober. Eine Obſt⸗ 

weinkelterei iſt vor einigen Jahren in dem benach- 
barten Dorfe Nunomwo errichtet worden. Es werden ſowohl 
Beeren- als auch Obſtweine hergeſtellt. Die Nachfrage nach 
guten Beerenweinen iſt groß. Das Geſchäft wird jedoch 
durch die hohen Zuckerpreiſe und den ſeit einiger Zeit an⸗ 
dauernden Zuckermangel ſehr erſchwert. ie 
wanderung iſt in unſerem Städtchen ziemlich ſtark. Die 
Landlente ſitzen dagegen ziemlich feſt. Nur dort, wo An⸗ 
ſiedler verdrängt werden, wie in Mühlenkawel, geben die 
Leute ihre Scholle auf. — Die Fiſcherei auf dem hieſigen 
ſtaatlichen See iſt ehemaligen Heeresangehörigen in 
Pacht gegeben. — Der evangeliſche Geiſtliche 
des Kirchſpiels Pemperſin wohnte hier in der Stadt. 
Während des Krieges und nachher blieb die Stelle unbeſetzt 
und ſie wird wieder von dem hieſigen Geiſtlichen beſorgt. 
Noch vor 40 Jahren hatte dieſer auch die Kirchſpiele Sy⸗ 
erde Runowo, und Teile des Kirchſpiels Soßnow mit zu 
verſorgen. f 


| Graudenz. | 


Sonnabend, d.28.01.1922, 
abends 7¼ Uhr, 
im Gemeindehauſe 
die Violin ⸗Künſtlerin 


Edith v. Voigtländer 


am Klavier: Gutta Jappe. 
Es ift mir gelungen, die 
berühmte Künſtlerin für 
eine Tournee durch Polen 
3. verpflichten. Ihr ſeelen⸗ 
voll., techn. durchgebildet. 
22 Spiel wird weihev. Stdn. 
r. abgeklärter Kunſt bringen. 
1838 Eintrittskarten 1000.—, 
700.—, 400.— u. 100.— Mk., 
jerzu kommen ſtädtiſche 
teuer, Abgabe an das 
Teatr miejski und Garde⸗ 
robengebühren. 11222 
Arnold Kriedte. Mickie⸗ 
wicza Pohlmannſtr.) 3. 


nung, 


2285 


885 


Konopnickiej 4. 


chwetz a. W. 


\ Theater u. Nuritbereinigung Ewlecle n. B. . 


Sonntag, den 29. Oktober, 
½8 Uhr abends im 
Eröffnung der diesjäkrig 


Bunter Abend 


ı Rongert, Theater. Vorträge, Lan. 


ützenhauſe 


Winterfpielzeit Gradsiade e. . 


Im Gemeindehauſe. 
Sonntag. d. 29. Oktob. 1922, 
abends 7¼ Uhr 11362 
zum letzten Male: 


Don Karlos 


Eintritt per Perſon 500 Ma 


Oktober, bei der Firma Davis & Knopf, 
ulica Dworcowa. ) 
bei 


11380 
Die Feſtleitung. 


— 


ſerv. Karten bis 30. 10. 2 
Kartenverkauf 9—1 Uhr 
Mickew.(Pohlmannſt.) 15. 


ma Davis 


— — 


. 
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Die rumäniſche Königskrönung. 


Mit großem Gepränge und unter Aſſiſtenz vieler aus⸗ 
ländiſcher Fürſtlichkeiten und ſonſtiger illuſtrer Perſonen — 
u. a, waren zugegen: aus England der Herzog von Vork, 
aus Italien der Herzog von Genua, ein Infant von 
Spanien, Marſchall Joch an der Spitze einer franzöſiſchen 
Delegation und eine belgiſche Miſſion mit dem Grafen 
Broqueville und etlichen Generälen — hat am 15. Oktober 
die Krönung des rumäniſchen Königspagres ſtattge⸗ 
funden. Mit dieſem feierlichen Akt iſt gewiſſermaßen der 
Schlußſtein in das durch die Teilnahme Rumäniens am 
Weltkrieg mit Hilfe feiner ſiegreichen Alliierten errichtete 
großrumäniſche Reich eingefügt worden. 

Bezeichnenderweiſe hat man für dieſes vom völkiſchen 
wie vom Standpunkt der Dynaſtie gleich bedeutſame 
hiſtoriſche Ereignis nicht etwa die Landes hauptſtadt Buka⸗ 
reſt, ſondern ein kleines ſiebenbürgiſches Städtchen 
auserkoren, deſſen offizieller Name jetzt Alba Julia iſt 
und das vielen deutſchen Kriegsteilnehmern als Karls⸗ 
burg bekannt iſt. Alba Julia hieß der Ort von jenen 
Zeiten her. da die Römer hier unter Trojan jene befeſtigten 
Linien errichteten, deren Reſte ſich durch das alte Dakien 
bis in die Dobrudſcha ans Schwarze Meer erſtrecken. An 
der Stelle des römiſchen Caſtrums nahe bei der Kolonie 
Apulum entſtand ſpäter die Stadt Weißenburg, und unter 
dieſem Namen (ſlawiſch: Belgrad) erwarb ſich der an der 
Maros gelegene befeſtigte Platz im Mittelalter und 
namentlich in den Türkenkriegen einige hiſtoriſche Be⸗ 
rühmtheit. Erſt ſeitdem Prinz Eugen von Savoyen 
auf der über Stadt und Fluß ſteil emporragenden Felſen⸗ 
höhe eine Feſtung anlegte, wurde die Stadt zu Ehren 
des Kaiſers Karl VI. offiziell Karlsburg benannt, wohin⸗ 
gegen die Ungarn, den alten Namen Alva Julia magyari⸗ 
ſierend, fie als Gyula⸗Fehérvär bezeichneten 

Für die Rumänen iſt mit Alba Julia ein Stück ihrer 
nationalen Tradition verbunden: nicht nur wegen 


der durch die Sprachverwandtſchaft genährten ehrgeizigen 


Borfiellung, daß fie die Nachkommen der romaniſchen 
Völker ſeien, ſondern vor allem darum, weil gerade in 
dieſer Stadt zum erſten Male alle von Rumänen bewohnten 
Länder zu einer Einheit zuſammengeſchmolzen wurden. 
Michael der Tapfere, Wojewode der Walachei, war 
es, der, wenn auch nur auf kurze Zeit, um das Jahr 1600 
außer der Walachei auch die Moldau und Siebenbürgen 
unter einer Art ſelbſtändiger Herrſchaft vereinigte, und der 
dafür als Nationalheld in der rumäniſchen Geſchichte figu⸗ 
riert. Im Einvernehmen mit dem durch ſeine alchimiſtiſchen 
Spielereien bekannten, ſpäter total verblödeten Kaiſer 
Rudolf II. war der unter türkiſcher. Suzeränität ſtehende 
Wojewode Michael 1599 in Siebenbürgen eingefallen, hatte 
einen der Fürſten Bathory, die nacheinander vom Kaiſer 
abgefallen waren in einer Feldſchlacht beſiegt und war im 
Triumph in die Stadt Weißenburg eingezogen. Obzwar er 

ch nur den beſcheidenen Titel „Seiner Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtät Rat, Statthalter in Siebenbürgen und Generalfeld⸗ 
obriſter“ beilegte, nahm er die Rechte eines Landesherrn in 
vollem Umfange in Anſpruch und ſuchte auch die ungariſchen 
Komitate, die unter den letzten Fürſten mit Siebenbürgen 
vereinigt geweſen waren, in ſeine Gewalt zu bringen. 
Nachdem es ihm gelungen war, im Jahre 1600 auch die 
Moldau zu erobern, beſaß er tatſächlich die Herrſchaft über 
ſämtliche Länder, die heute unter dem Szepter des Hohen⸗ 
zollernſprößlings Ferdinand vereinigt ſind. Allerdings 
dauerte die Herrlichkeit Michaels nicht lange. Bevor er 
noch die Würde eines Reichsfürſten, die er dem Kaiſer ad- 
zupreſſen ſuchte, erlangte, erlitt er im Kampfe mit eifer⸗ 
ſüchtigen ungariſchen Magnaten eine Niederlage, ſuchte als 
Flüchtling beim Kaiſer Schutz und endete ſchließlich durch 
Mörderhand in Torda im Banat. 

So wenig nachhaltig aber auch die Taten Michaels des 
Tapferen waren, ſo ſehr waren ſie geeignet, dem nationalen 
großrumäniſchen Gedanken Nahrung zu geben. Kein 

under, daß ſich die nationale Propaganda der 
Perſon jenes walachiſchen Wojewoden bemächtigte! Mancher 
deutſche Soldat hat auf dem ſiegreichen Vormarſch in Ru⸗ 
mänien 1916 irgendwo in einer walachiſchen Bauernhütte 
jenen kitſchigen Oldruck gefunden, auf dem Michaels Einzug 
in Alba Julia dargeſtellt iſt. Vor dem Denkmal Michaels 
im Garten der Akademie in Bukareſt haben im Auguſt 1916 
die großen Demonſtrationen ſtattgefunden, die Rumäniens 
Eintritt in den Krieg vorausgingen. Und wenn jetzt der 
Metropolit dem König Ferdinand und der Königin Marie 
in der Kathedrale von St. Michael in Alba Julia die eigens 
dazu in Paris angefertigten Kronen aufs Haut »eieht bot, 
ſo bedeutet das für viele, die ſich ihrer walachiſchen Ge⸗ 
ſchichtsloſigkeit mehr oder weniger bewußt ſind ſozuſagen 
die Erfüllung geſchichtlicher Träume. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Budapeſt hierzu noch ſol⸗ 
aeg berichte: Die ſiebenbürgiſchen Rumänen 
ben an den Feierlichkeiten nicht teilgenommen. Für den 
Krönungstag hatten ihre Führer einen Nationalitäten⸗ 
Kongreß nach Gyula⸗Fehérvär einberufen, Bratianu hat 
ihnen jedoch gedroht, fie mit dem landesüblichen Über⸗ 
zeugungsinſtrument, mit Bomben, auseinander treiben zu 
laſſen. Und nun hat der frühere Miniſterpräſident von 
Rumänien, Dr. Alexander Vajda, einſt mit dem Pfarrer 
Luaciu und mit Manin im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
die Vorkämpfer der „rumäniſchen Freiheit“, in einem Bu⸗ 
kareſter Blatt einen Artikel veröffentlicht, in welchem es 
— a. Rumänien das Auge blickt, 
e 


t: „. Wohin in ? 
wachſende Unzufriedenheit und Zerfall. Anarchie 
in der Rechtspflege, Unzufriedenheit unter den Offizieren, 
Brücken und Eiſenbahnbauten dem Verderben preisge⸗ 
eben. Am königlichen Hof und in den Banken Intrigen, 
errat, Störung des konfeſſionellen Friedens. Es iſt 
ſchmerzlich, daß die Krönung gerade in ſolcher Zeit erzwun⸗ 


gen wird, da innere Wirren und ringsum drohende Flam⸗ getrieben wird. x 
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die Galle ins Blut treiben. Vielleicht iſt der Seim gar 


Des Geſetzes Segen. 
Warſchauer Brief. 


Der alte Sejm, deſſen Arbeitstätigkeit beendet iſt, der 
aber offiziell noch exiſtiert, um ſich am 20. November zu 
einer feierlichen Schlußſitzung nochmals zu vereinen, hat ſich 
in Warſchau nicht viele Sympathien erworbe Ganz im 
Gegenteil! Gar oft und lebhaft iſt von allen Seiten dar⸗ 
über geklagt worden, daß er zu ſeßhaft, zu dauerhaft und zu 
langlebig ſei. Nun, ſein Wirken iſt beendet — und ſeine 
Kritiker können allmählich die Bleiſtifte für den neuen 
Sejm ſpitzen. Nur eins muß man ſagen: in der Regel 
pflegt nach Aufhören eines Argers der Zorn gegen den⸗ 
jenigen nachzulaſſen, der den Arger verurſacht hatte. In 
Warſchau aber iſt das hinſichtlich des erſten Sejms nicht der 

all. Man hört, obgleich er ſchon 1 . mehr tagt, 
mmer wieder über ihn ſtöhnen. Nicht den Politikern 
und den Leuten im Café, die ſo unheimlich in dem ganzen 
Parteigewirre Beſcheid wiſſen und ſich nur dafür inter⸗ 
eſſieren, ob man die „8“ oder die „20“ oder was ſonſt wählen 
ſolle. Nein, der Arger gegen den früheren Seim, der lebt 
ſo recht im Herzen des Allgemein⸗ und Durchſchnitts⸗ 
menſchen, deſſen Deviſe es iſt, daß ihm das Hemd näher ſei 
als der Rock, daß ihm alſo ein auskömmliches Gehalt und 
ſättigendes Mittagsmahl erheblich wichtiger jet, als die „8“ 
und die „9“ und die ſonſtigen Ziffern der Wahlliſten. 
Kurzum: der Arger lebt in der Allgemeinheit des War⸗ 

auer Bürgers. Warum? Weil der Sejm zwei Erb⸗ 

aften hinterlaſſen hat, die demjenigen, der fern der 

olitik ſeinen Daſeinskampf führt, auf Schritt und Tritt 


men die Lage unklar machen. .“ Die meiſten ungariſchen 
Blätter widmen der Krönung wehmütige Artikel und alle 
geben der Überzeugung Ausdruck, daß es nicht jo bleiben 
könne. Wie der Porzellanfriede von Sevres zuſammen⸗ 
gebrochen, werde auch die Krönung der rumäniſchen Geßler⸗ 
herrſchaft gewiß ein Ende nehmen. 
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Nach dem Feſt. 

In Bukareſt weilten anläßlich der Krönungsfeierlich⸗ 
keiten zahlreiche Abordnungen ſowohl der rumäniſchen 
Bürger als auch Vertreter der ausländiſchen Staaten, 
welche danach trachteten, ſo raſch als möglich wieder nach 
Hauſe zu gelangen. Infolge dieſes ſtarken Abſtroms der 
Gäſte aus der Hauptſtadt mußte dementſprechend auch die 
Zahl der Züge erhöht werden, ſo daß in der Nacht vom 
Sonntag, 22. d. M., die Schnellzüge auf der Strecke 
Bukareſt—Konſtanza in kurzen Zwiſchen⸗ 
pauſen abgelaſſen wurden. Einer dieſer Schnellzüge 
mußte nun infolge eines Maſchinendefekts unweit von 
Domband auf offener Strecke halten, was zur 
Folge hatte, daß der nächſtfolgende Zug infolge des 
Mangels irgendwelcher Warnungsſignale in voller 
Fahrt auf den erſteren Zug auffuhr. Durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß wurden vier Waggons vollſtändig zertrümmert, 
die übrigen aber ſchwer beſchädigt. Bisher wurden unter 
den Trümmern 30 Leichen hervorgeholt. Die meiſten 
befanden ſich unter dem vollſtändig zertrümmerten Schlaf⸗ 
wagen. Von den ſofort nach dem Ort der Kataſtrophe in 
einem Sonderzuge entſandten Rettungsmannſchaſten wur⸗ 
den ca. 50 Schwerverletzte verbunden. — Der Ver⸗ 
kehr auf der Strecke Bukareſt—Konſtanza mußte für 
mehrere Stunden unterbrochen werden. 


Die Zuckerausfuhr. 


Noch iſt der Zuckermangel nicht beſeitigt und ſchon be⸗ 
reiten ſich die großpolniſchen Zuckerfabriken, wie der „Ro⸗ 
botnik“ zu berichten weiß, auf die Ausfuhr von 
80000 To. Zucker der neuen Kampagne vor, d. h. etwa 
des vierten Teils der angenommenen Produktion, die Opti⸗ 
miſten auf 330 000 Tonnen berechnen. 

Es iſt allgemein bekannt und dies wurde auch bereits 
durch die Regierung feſtgeſtellt, daß in den meiſten Fällen 
die Ausfuhr durchaus nicht zur Beſſerung der polniſchen 
Valuta beiträgt. Die Exporteure belaſſen in vielen Fällen 
die für die ausgeführten Waren erzielten Frank, Dollars 
oder Sterlinas in ausländiſchen Banken und Polen muß 
für ausländiſche Waren dauernd in polniſcher Mark zahlen. 
Die Ware iſt immer teurer, da die polniſche Mark um ſo 
mehr an Wert verliert, je mehr dafür ins Ausland zur 
Einwechſelung in die betreffende fremde Valuta ausgeführt 
wird, die für importierte Produkte gezahlt werden muß. 
Eine Ausnahme hiervon dürfte die Webinduſtrie bilden, 
denn bei der Ausfuhr von derartigen Erzeugniſſen dürfte 
bis zu einem gewiſſen Grade die Garantie gegeben ſein, 
daß die auf dieſe Weiſe erzielten Deviſen zur Bezahlung 
ausländiſcher Rohmaterialien Verwendung finden werden. 

Die Zuckerinduſtrie iſt jedoch vom Anslande nicht ab⸗ 
hängig, da hier ausſchließlich inländiſche Produkte in Frage 
kommen. Die Zuckerrüben, Schwefelſäure, Kalk, Kohle, 
Ehloriir — dies alles wird in genügender Menge innerhalb 
der Grenzen Polens produziert. Nach den optimiſtiſchen 
Berechnungen ſoll, wie bereits erwähnt, die gegenwärtige 
Kampagne 330 000 Tonnen ergeben. Angenommen, daß die 
Zahl nicht übertrieben iſt, entfallen bei der 28 Millionen 
betragenden Bevölkerung Polens mithin 11,77 Kg. auf den 
Kopf. Vor dem Kriege betrug der Zuckerverbrauch in Kon⸗ 
greßpolen 11,46 Kg. auf den Kopf. Sie war ohnehin 
ſchon niedrig, denn in Frankreich entfielen auf den Kopf 
21,91 Kg., in Belgien 15.08, in England 42,44 und in Däue⸗ 
mark ſogar 45,71 Kg. Hieraus iſt zu erſehen, daß die an⸗ 
genommene Produktion im allergünſtigſten Falle dem vor⸗ 
kriegszeitlſchen Verbrauch gleicht oder daß unter normalen 
Verhältniſſen Polen lediglich ſoviel Zucker beſitzt, wieviel 
es zur Deckung des eigenen Bedarfs braucht und daß von 
einem Export nicht die Rede ſein kann. Nach einer Be⸗ 
rechnung des Verbandes der Zuckerfabriken betrug aller⸗ 
dings im letzten Jahre der Zuckerverbrauch nur 4 Kg. auf 
den Kopf, man könnte es alſo als eine Art Freigebigkeit 
betrachten, wenn uns jetzt 5 Kg., alſo ein Kilogramm mehr, 
belaſſen wird, und doch beweiſt der Rückgang des Ver⸗ 
brauchs von 11,46 Kg. auf 4 Kg. in erſter Linie die große 
Verarmung der breiteſten Schichten der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung, denn auf dem Lande wurde verhältnismäßig wenig 
Zucker verbraucht. Der Verbrauchsrückgang beweiſt aber 
noch etwas anderes. Im verfloſſenen Jahre, d. h. von der 
einen bis zur anderen Kampagne durchlebten wir Zeiten, 
und dieſe haben ſich auch heute noch nicht geändert, in denen 
man Zucker überhaupt nicht bekommen konnte. Wenn uns 
alſo die Zuckerfabriken für dieſes Jahr nur eine Zucker⸗ 
menge von 5 Kg. auf den Kopf zuerkennen wollen, ſo wer⸗ 
den wir im künftigen Jahre zu denſelben Verhältniſſen ge- 
langen, wie wir ſie im laufenden Jahre haben. 

Und wenn man endlich bedenkt, daß zur Ausfuhr der 
80 000 Tonnen Zucker nach dem Auslande Eiſenbahn⸗ 
waggons zur Verfügung ſtehen, während es unmöglich war, 

Tonnen aus den Poſener Fabriken wegen Mangel an 
Waggons in die Städte zu befördern, ſo iſt es ſchwer, daran 
zu glauben, daß in Polen eine geſunde Wirtſchaftspolitik 


nicht einmal ſchuld daran; das iſt gleichgültig: jedenfalls 
gibt man ihm oder vielmehr ſeiner Hinterlaſſenſchaft die 
Schuld, insbeſondere nämlich zweien der letzten Geſetze, die 
der Seim geſchaffen hat. k 
Dieſe rühren — nicht an das „Heiligſte“, o nein — aber 
doch an das, worin der Menſch am empfindlichſten ift, ſo⸗ 
fern er nicht als fanatiſcher Parteimann alles von ſeiner 
Partei Mitbeſchloſſene für glänzend hält, oder als muſter⸗ 
hafter Staatsbürger von „des Geſetzes Segen“ auch dort 
überzeugt iſt, wo das Geſetz der Stimme ſeines inneren 
dam in der Einſamkeit des Nachdenkens Seufzer und 
lüche entlockt. Die beiden Geſetze, von denen wir ſprechen, 
erühren den Futternapf und das „Dach über dem Haupte“, 
das außer Diogenes noch niemand gern entbehrt hat. Näm⸗ 
lich, das eine Geſetz änderte die bis dahin geltenden Vor⸗ 
ſchriften über die Strafbarkeit des Preiswuchers für 
Lebensmittel dahin, daß die Preiserhöhungen des länd⸗ 
lichen Erzeugers (des Bauern) nicht unter die Wucher⸗ 
ſtraſen fallen. Ich weiß nicht, ob der Warſchauer recht hat: 
aber jedenfalls hat der Warſchauer das Gefühl, daß ſich ſeit⸗ 
em die Hühner und die Kühe, die Gänſe und die Kohl⸗ 
köpfe nach dem Kursſtande des Dollars richten, obgleich ſie 
doch „heimiſches Gewächs“ und nicht „Auslandsware“ find. 
Und die Erbitterung des Warſchauers über die tagen, tag» 
aus ſteigenden Lebensmittelpreiſe richtet ſich gegen den 
Sejm, der dieſes Geſetz geſchaffen und hinterlaſſen hat. 
Das zweite Gejeg, dem man die ſprichwörtliche Wirkung 
des „Segens“ in Warſchau abſpricht, iſt das neue Geſetz über 
Wohnungsrequiſitionen. Damit liegt es jo: unter dem 
früheren Geſetze konnten Wohnungen, die zum „Verkauf“ 
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Stück für eine Sologeige, deſſen Wiedergabe zu 5 
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Eind die Preife überall geſtiegen? 
Das Dftoserheft der Zeitſchrift „Internationale , 
beitsüberſicht“, herausgegeben vom Internationalen a 
beitsbüro bei der Völkerbundliga in Genf, enthalt an⸗ 
gaben über die verhältnismäßig unbedeutenden Schw 
kungen der Preiſe in ſämtlichen Ländern der We ungen 
Ausnahme jener Länder, in denen die Valutaſchwantea Pr. 
einen Einfluß auf die Unbeftändigfeit der Preiſe uslz | 
In dem Artikel, der die Überſchriſt „Die Koſt en hein 
Unterbalts und die Detailpreife“ trägt, ben 
es u. a.: 


„Die unbedeutenden Schwankungen der Preiſe i 5 
der letzten beiden Monate laſſen in den meiſten reife 
auf eine verhältnismäßige Feſtigkeit der de 
ſchließen. Eine Ausnahme bilden jedoch Deu 2 
Land, Öfterreid und Polen, wo die Preiſe unte Höhe 
Einfluß beſonderer Urſachen ſtändig und rapid in dust bin 
gehen. Die letzten Angaben über die Unterhaltsko 
dieſen Ländern weiſen im Verhältnis zu den Za 15 i 
erſten Vierteljahr des laufenden Jahres Schwankungen sten i 
die 5 Prozent nicht überſteigen. Im Vergleich zun vegan 7 
Vierteljahr des Jahres 1922 iſt das gegenwärtige flpreiſe 
der Preiſe erheblich geſunken, und zwar find die Deta r 
für Lebensmittel mehr geſunken als die allgemeinen Fa 
haltskoſten. In einigen Ländern, fo z. B. in den Be 3 
ten Staaten, iſt das Preisniveau im Verhältnis ral Min 
Vierteljahr unverändert geblieben, in der Mehrzag 1 
Länder dagegen find die Preife erheblich geſunken. 7 


belt es m. Me 
Die Zahlen ergeben, daß die Engrospre ndert 
Beainn des laufenden Jahres verhältnismäßig unnen n 


A fe: g 
den letzten ſechs Monaten machte ſich ein Steigen ver ren 155 


im Verhältnis zur Länder. 
niedriger als in der Mehrzahl der übrigen m 
Dieſe Erſcheinung iſt hervorgerufen durch das 
wachſen der Preiſe für Kohle, Koks und Rohſtoffe. 


Konzert Voigtländer. 1 


Das war ein Kunſtabend erfefener Art, den man ar! det 
im Kaſinoſaale genieffen konnte. Auf Einladg g ;gts 
Deutſchen Geſellſchaft gab Edith von die vor⸗ { 
länder ein Geinenfonzert. das ſich nicht nur durch Wfoln⸗ 
nehm gewählte Vortraasfolge von manchen anderen tere N 
abenden abhob. ſondern vor allem auch durch die eng ihnen 
feinfühlige Durchführung die Hörer entzückte un nebenbe! 
nachhaltige Eindrücke vermittelte. Daß der Saal, werden 
bemerkt, bedauerlicherweiſe manche Lücke aufwies. x 
diejenigen, die „nicht da waren“, au bedauern haben. l 


An der Spitze des Programms ſtand die Dmonggen 180 a 
von Brahms. die hier wohl noch u Apr wo ein 
Dem lefdenſchaftlich bewegten erſten Satz wie diefen 
melodiſches, von tiefer Empfindung gefättigtes dacte wings 
ein kurzes, kapriziöſes Scherzo, und das lebhaft bei 
Auer ſchließt das ſchöne Werk in ftraffer BILL HR 
ottem Schwunge ab. Der Klavierpart ift elbſeuer me ſon⸗ 
nicht lediglich ein ſolgſamer Begleiter der Sauptſtim der?? 
dern frei und ſelbſtändig geſtaltet, wie es dem in ites voll⸗ 
natenform ebenbürtigen Partner gebührt. Als Re 
wichtiges Werk folgte Bachs Chaconne, jenes wel fen 


te 
Aufaaben und Stelen der Violinkünſtler zählt. 
beiden Schöpfungen war der bedeutſamſte Teil ch die 
geceben, ſo feſſelnd und muſikaliſch wertvoll auch ein 
weiteren Gaben waren: das Des-dur-Nocturne von ug d 
in Wilhelmſs Bearbeitung, ein Prälndium und Allegſeers 
älteren italienifchen Geigenmeißers Pugnant in due Ang 
Bearbeitung, eine von warmem Ausdruck getrage ſpielen) 7 
von Max Reger (auf der fonoren g⸗Saite allein zu die be 
und zum Schluſſe — als einziges Zugeſtändnis an ſrück⸗ 
kannten Publikum⸗Wünſche nach knifflichen Virtuo 


Gavotte und Muſette von Tor Aulin, einem 
Komponiſten der Gegenwart. 


le 
Die Wiedergabe der ſtiliſtiſch verſchtedenagtigen, E den rt 
zeigte als Grundzug eine feinfühlige Mufikalität, ſten 
a chb höͤch 2 


! ften ausmünzt. ſondern Kim 
ſchließlich als Mittel zum Zweck benützt, um den 85 
mungsgehalt gefühlsmäßig auszudeuten. Dieſem in en 

diente die auf das ſubtilſte ausgebildete Tongebung in rimige 


i 155 en e 0 von W 575 nung 
ſeelt die amen Sätze von ee den Lebbaft be⸗- 


So wurde es, wie ſchon im Eingang gelagn,, t ie auf 
gehört Einlage? 


Tanzweiſen. 

ausgezeichneter Anpaſſung, in der Sonate bin un ich leb⸗ 
nur ein wenig zu kr Der Beifall war herzlich h. 
haft und zum Teil ſtürmiſch. y 8 


pr! 


fit 55 ar 
Glückspilze des Erdendaſeins „requiriert“ werden schau 1 


t u 
hat, llertes . 
we 
illionen. Kurzum, für den ſchlechte 
der von ehrlicher und ordentlicher (alſo heutzutnge ud un⸗ 
Einnahmen bringender) Arbeit lebt, iſt es annäbe zu fi 
möglich geworden, in Warſchau eine Wohngelegenbet ertteſbt. 
den, wenn ein Mißgeſchick ihn aus der bisherigen töbnten 
Das ift des Geſetzes, d. h. dieſer erwähnten, viel 
Geſetze Segen! \ 
3 Wunder, daß man auf die ſchaurigſte 
1 55 Ei Bu 35 . zu kerfuchen 5 
einen die Herren Junggeſellen jetzt zu 1 e | 
und Schläue zu „zivilen Preiſen“ bei Wopnungsinbaheren 3 
nen mit heiratsfähigen Töchtern unterzukommen 10 
jemand? Im „Kurier Warszawski“ kann er folgen 
Se 11 or re brünett, a 
unggeſelle, in Stellung, ſu mmer 
Er wird eins bekommen — aber wir andern? 


u Einfag 3 
So Point F 


Pr 
Fe 
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Stadt und Land. 


Ichdruc ſämtlicher Original⸗Artitel if nur mit ausdrüd⸗ 
ng eſtattet. — Allen uniern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. . 


Bromberg, 26. Oktober. 
aebe contra Milchert. 


abe der Quelle 


Ein Beleidigungsprozeß: Gr 


Montag, 23. Oktober, 1034 Uhr vorm., fand vor 
edensgericht des Kreisgerichts Brom⸗ 
Oberſtleutnant a. D. 
gen den Stadtrat Milchert wegen Beleidigung 
at hatte, öffentliche Verhandlun⸗ 
N waren beide erſchienen; 
ch Rechtsanwalt Kopp vertreten. 
ieſer Klage führte, war folgender: 
tleutnant Graebe hatte in feiner Cigenſchaft als 
der des Deutſchen Schulvereins ein Grund ſtü ck 
Fröhnerſtraße kaufen wollen, 
aßnahmen des ehemaligen Stadtpräſidenten 
geſetzten Schulkinder unterzu⸗ 
r Kauf wurde von der ſtädtiſchen Deputation 
von Gründen abgelehnt, 
es Grundſtücks ſich an den Dezernenten in 
enheit, den Stadtrat Milchert, zur Feftiteffung 
1 r die Ablehnung wandte, erhielt fie nach ihrer 
Ausſage die Antwort, daß der Kauf nicht ge⸗ 
t Oberſtleutnant 
Perſönlich⸗ 


der Klageſache, 


ſtatt. Die Be⸗ 
außerdem war Kläger 
Der Vorgang, 


um die ſeinerzeit 


auf die Straße 


ſtaats gefährliche 
b In der Verhandlung beſtritt Beklagter, 
rung getan zu haben; demmenenfiber ſtand die 
usſage der Verkäuferin des Grundſtückes. 

eutnant a. D. Graebe führte etwa folgendes 


ätigkeit und meine Stellung, welche ich hier im 
e, machen es mir zur Pflicht, dafür zu ſorgen, 
r Richtung hin volle Klarheit der Verhältniſte 
ich polniſcher Stgatsbſrger, 
at mich das Vertrauen meiner deutſchen Volks⸗ 
n verantwortliche Stelle berufen 
an ansſichtsreicher Stelle für die Wahlen zum 
er böchſten Behörde unſeres Landes. 
ſonderen Wert darauf legen, das ich im Lande ein⸗ 
doſtege, und muß mich gegen Anoriffe dieſer Art 
Es iſt mir klar, daß eine Perfänfichfeit. die im 
n Leben fteht, nach mancher Richtung hin vieles 
n muß, und wenn es ſich um einen einfachen Pins 
lte. der da kläfft, würde ich über die Angelegen⸗ 
agesorͤ ma übergegangen fein. 
h um eine Perſönlichkeft, 


Zum erſten bin 


Hier handelt »8 
die in der Stadt etwas 
nder Stadt. in der Ich feit mehr als 24 Jahren 
der Unterbrechung wohne, und der gegenſtber ich 
taernffichten noll und ganz erfüllt habe, die mir 
er and beſonders aus Herz gewachſen iſt. Menn 


r. Beamter dieſer Stadt, wie es Herr Stadtrat 


Ankerung dieſer Art nicht gemacht 
er das Mißverſtändnis bedaure. und gab 


„ rotokol eine Erklärung ungefähr folgen⸗ 


Sed © erkfare aus brück ich, bah ich Herrn Dberftlentnant 
t für einen ſtaatsgefäßrlichen Birger unſeres 
He. we daß ich eine derartige Außerung niemals 


erklärte Oberſtlentnant a. D. Graebe, daß 
er öffentlichen Bekundung vor Gericht ſich für 
Reatiisen mnlfe, da ihm an einer Neftrafıına des 


» tits weiter gelegen ſei. 
f ſond die Verßandlung ihren Abſchluß. nachdem 
ende feiner Freude Ausdruck gegeben batte. 
Henßeit auf dieſe Weſſe beigelegt worden wäre. 
lauf der Verhandlung möge den Leuten zur 
Neven, die dan beitragen, die Kluft ⸗wiſchen 
töten u vertiefen onſtott. wie es das Staats- 
einen Ausgleich zn ſorgen: 
aroßherzlaer Weſſe 
eines höheren Neamten der Stadt ver⸗ 
iſt. fo künnen ſedenfaſls bieſeyſoen, die ſich 
wicht zur Lehre dienen laſſen wollen, auf eine 
Behandlung nicht mehr rechnen. 


ſonſt Differenzen 


Der deulſche Heimathute in Polen. 
tſche Hetmatbote in Polen, Kalender für ht 


Hänufern und Herzen Liebe und 
mplare find verkauft 


Der i 
d ermeitert, ohne feen den praktiſchen Teil zu 
en zu laſfen. Die Jabrmärkte und vlele andere 


wie kein gleſchartigeg 


bei der Firma A. Ditt- 


für die Kleiyhnduftrie. Wie ans Warſchau ge⸗ 
erium für Handel und Induſtrie 
e Erhöhung dies ihm bereits bewilligten Kredlts 
8 } von Krediten an site 

duszuwirken. Dieſe Krebite werden infolge ihres 
mſanges unt an die am melſten bedürftigen 
ſtriellen ertedlt werden können, in 


el an Brew uſplritus machte ſich in letzter 8 
har. Die Urſache lag dar 
ale in Poſen nicht rechtzeſtia die 
rieren des Spiritus erteilte, und daher in 

ckung der Vrennſpirituspro⸗ 
chen eingetroffen 


am bemerkfar. 


rennerefen eine Sto 
ntrat. Die Erlaubnis iſt inzwif 
ſpirſtus, nenn guch vorläufig nur in be 
im hieſtoen, Geſchäften wieder erhältlich. 

engum krtſchaftliche Verein hielt am W. d. M. 
ch ahnbofſtraße) 58 eine Mitglieder⸗ 
In der zunächſt zwei 
enommen wurden. 
enerfroſest Sandzuckers zur Bienenfütterung mehr 
iſt. foren andere Mittel und Wege verſucht 
enenzucker 
rfoig haben werden die 
In Sitzung einberufen werden. — Hieran 
* Verſammlung mit dem Plau der Grün⸗ 


Imker als Mit⸗ 


italteder in kurzer 


dung einer Genoſſenſchaft innerhalb des Vereins. 
Ein Ausſchuß. dem die Herren Stabrowski, Swoboda und 
Wronski angehören, wird der nächſten Mitgliederverſamm⸗ 
lung, die ſpäteſtens am 19. November d. J., nachm. 3 Uhr, 
wieder in der Volksſchule Dworcowa 58 ſtattfindet, be⸗ 
5 8 Vorſchläge zur Gründung der Genoſſenſchaft unter, 
reiten. 

8 Die Verteilung des ſtädtiſchen Zuckers. Der ſtädtiſche 


Zucker wird, wie wir vom Wirtſchaftsamt erfahren, heute 


und morgen an die Kaufleute abgegeben und gelangt von 
Sonnabend ab zur Verteilung an die Kunden, auf Grund 
der pon den Ladeninhabern angelegten Liſten, und muß jeder 
Käufer über den Zuckerempfang quittieren. Es wird für 
lede Perſon ein Pfund Zucker zum Preiſe von 
360 Mark abgegeben. Wer ſich in mehrere Liſten hat ein⸗ 
tragen laſſen, oder ſich ſonſtwie mehr von diefem Zucker 
ſchafft, als ihm zukommt, macht ſich ſtrafbar. Entſprechende 
Feſtſtellungen werden durch Nachprüfung der Liſten gemacht 
werden. — Im Freihandel iſt der Zucker ſchon ſeit Anfang 
dieſer Woche in einigen Geſchäften zu haben und ko 
500 Mark das Pfund. » 

$ Über den kurzen Streik im @lektrizitätswert bringt 
die „Gaz. Budg.“ nachſtehende Mitteilungen: „Die Ver⸗ 
waltung des Elektrizitätswerks (Akt.⸗Geſ. A. E. G. mit dem 
Sitz in Berlin) exließ in den hieſigen Zeitungen, ohne ſich 
vorher mit dem Magiſtrat zu verſtändigen, eine Bekannt⸗ 
machung, daß fie ſich gezwungen fehe, den Preis für Strom 
für den Oktober auf 290 Mark die Kilowattſtunde zu er⸗ 
hößen. Wie nun der Magiſtrat behauptet, hat das Elektrizt⸗ 
tätswerk in letzter Zeit wiederholt gesen manche Punkte 
des Vertrages verſtoßen, weshalb ſich der Magiſtrat ge⸗ 
zwungen ſah, gegen die letzte eigenmächtige Verordnung des 
Elektrizitätswerks Stellung zu nehmen. Da nun aber die 
Verwaltung des Elektrizitätswerks ſich darüber beklacte, 
daß ſie nicht genlgende Einnahmen habe, fo wurde zwecks 
Prüfung der Biſcher und der Wirtſchaftsführung ein 
Sonderausſchuß entſandt. Inzwiſchen aber verlangten ſo⸗ 
wohl die Arbeiter des Elektrizitätswerks als auch die An⸗ 
geſtellten der Straßenbahn wiederholt eine Erhöhung ihrer 
Löhne, und drohten ſchließlich mit Streik, erhielten aber von 
der Verwaltung ſtets die Antwort, daß die Verwalkung ins 
folge der unzureſchenden Einvohmen die Forderungen nicht 
erfüllen könne. Auch die am Montag und am Dienstag er⸗ 
folgte Androhung des Streifes im Falle der Nichterfüllung 
der Forderungen der Arbeiter hatte keinen Erfolg, ſo daß 
die Arbeiter des Elektrizitätswerkes ſchlleßlich am Diens⸗ 
tag, gegen? Uhr abends, die Arbeit einiteflten. Sofort nach 
Ausbruch des Streiks aber nahm ſich der Maniitrat ſehr 
energiſch der Sache an. Er entſandte eine Kommiſſſon nach 
dem Elektrietätswerk, ſtellte den bisherigen Direktor Herrn 
Viohl zur Disvoſition und ernannte zum zeitweiligen 
Direktor den Ingenfſeur Biſlewſcz. Die ftreifenden Ar⸗ 
beiter folgten willig der Aufforderung des Maaiſtrats und 
nahmen die Arbeit wieder auf, fo daß nach einer etwas 
mehr als einſtündigen Unterbrechung das Elektrizitätswerk 
wieder in vollem Betriebe war. 


* 
Vereine, Beranitaltungen ic. 


Bromberger Sängerbund. Freitag, den 27, Übungsabend 
im Kaſino abends 8 Uhr. (11427 


- 


SKreisvereininung Bromberg 18. Montag, den 30. Oktober, 


abends 8 Uhr, Unterhaltungsabend bei Wichert. Alle Ve⸗ 

zirke werden freundlich eingeladen. Mitgliedskarte ror⸗ 

zeigen. . (16328 
# 5 2 


* Bartſchin (Barein)/ B. Oktober. Hente Nacht wurde 
eln großer Einbruchsdleöſtahl bei der Firma 
„Bazar“ verübt. Diebe drangen in den Laden und eyt⸗ 
wendeten dort Stoffe und Anzuge im Geſamtwerte von 
zehn Millfonen Mark. Die polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen wurden ſofort eingeleitet. N PER 

R. Grünthal (Tr. Filehne), 22. Oktober. Nachdem am 
‚1. Oktober die hieſige zweiklaſſige evangeliſche Schule 
in eine paritätſſche umgeändert, und die Kinder aus Neu⸗ 
ſorge auch hier eingeſchult find, fand geſtern hier die Wahl 
eines neuen Schulvorſtandes ftatt. Es wurden ges 
wählt: 6 evangeliſche, 2 polniſche und ein deutſch⸗katholiſches 
Mitglied. — Verſetzt iſt der evangeliſche Lehrer Mayer 
von Neuſorge nach Altſorge, während der dortige Lehrer 
nach bier verſetzt iſt. Die katholiſche Lehrerſtelle iſt einſt⸗ 
weilen durch einen höheren Schulamtskandidaten beſetzt. — 
In den letzten Nächten haben wir ſchon recht ſtarke 
AR, gehabt, wodurch die noch in der Erde befindlichen 

eloͤfriſchte ſehr gelitten haben. 

* Inowrockaw, 24. Oktober. In der letzten Stadt 
verordnetenſitzung wurde nach einer längeren 
Ausſprache die Annahme einer Anleihe von 30 Millio⸗ 
nen Mark für den Ausbau der Solbadanlagen bewilligt. 
Diefe Anleihe hatte die Poſtſparkaſſe durch Vermittelung 
der hieſigen Bank Ludowy zum Zinsſuße von 10% Prozent 
angeboten. Ein Drinalichkeitsantrag, der die Anszablung 
einer einmallgen Beihilfe von ſe 100000 Mark 
an alle ſtädtiſchen Arbeiter fordert, rief eine heftige 
Debatte hervor und wurde gleichfalls einer Kommiſſſon 
überwieſen. In bemerken iſt hierbei. daß eine ſolche Bei⸗ 
hilfe ca. 10 Milllonen Mark verſchlingen würde, mährend 
die Stadtkaſſe leer iſt. Es wurde deshalb von den Antrag⸗ 
tellerr die Angabe der Quelle verlangt, aus der derartige 

usgaben beſtritten werden ſollen. 

* Fnowroclaw, 24. Oktober. Bedeutenden Scha⸗ 
den hat der hieſige Kaufmann Freykor dadurch erlitten, 
daß ihm gegen %6 Uhr morgens ein Einbrecher eine 
aroße Schaufenſterſcheibe zerſchlng, um die im 
Fenſter ausliegenden Waren zu ranben. Herr F. ertappte 
den Dieb und ließ ihn durch einen Wächter der Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft feſtnehmen und verhaften. Bemerkens⸗ 
wert ift, daß der Dieb wegen einiger Streichhol⸗ſchachteln, 
die im Fenſter lagen, cine ganze Scheibe, die heute einen 
Millionenwert repräfentiert, in Trümmer ſchlug. — In 
letzter Zelt tauchten in unſerer Stadt einige verdächtige 


artige Fälle tet, in denen es ſich natürlich um S 
e 


* Liſſa (Leszno), 23. Oktober. Die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen vom vorigen Jahre wurden bekannt⸗ 
lich für ungültig erklärt und waren für geſtern die Neu⸗ 
wahlen ausgeſchrieben. Die Wahlbeteiligung war bis 
deutend ſchwächer als bei der letzten Wahl. Die deutſchen 


Wähler machten ſehr zahlreich von ihrem Wahlrecht Ge⸗ 


brauch, und es wurden vier deutſche Stadtverordnete ge⸗ 
wäßlt. Ein ſehr erfreulicher Erfolg des geſtrigen Tages 
und ein Anſporn für die am 5. November ſtattfindenden 
Sejmwahlen. 
i * Poſen (Poznan), 24. Oktober. Geldſchrank⸗ 
knacker batten ſich in der Nacht zum Montag bei der 
Trikotagen-Großfirma Meyer Göttinger am Starn Runck 
(fr. Alter Markt) „betätigt“, den Geldſchrank erbrochen und 
daraus 20 000 Mark geſtohlen. Der Polizei gelang es, einen 
der Täter, den aus Warſchau ſtammenden 2btährtaen 
Maurer Joſef Braun unmittelbar nach der Tat feſtzu⸗ 
nehmen, während der zweite zunächſt entkam. Auch er 


wurde fpäter ermittelt. Es handelt ſich um den 26fährigen 
Edward Olszewski aus Warſchau. 
hl. Weichſelhorſt (Wiöki), Kreis Bromberg, 25. Oktober. 
Zur großen Freude der Gemeinde hat das Kirchſpiel 
Weichſelhorſt nun wieder ſeinen eigenen Seel⸗ 
ſorger bekommen. Pfarrer Kienitz vom Prediger⸗ 
ſeminar in Poſen iſt vom Ev. Konſiſtorium für die feit 
wei Jahren verwaiſte Pfarre beſtellt worden. Die ſchnelle 
eſetzung und damit die Erhaltung der Pfarre hat die Ge⸗ 
meinde der rührigen Tätigkeit der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaſten, die gegen eine Zuſammenlegung der Kirchen⸗ 
ſprengel Weichſelhorſt und Sienno mit dem Sitz des 
Pfarrers in Sienno waren, ſowie dem großen Entgegen⸗ 
kommen des Ev. Konſiſtoriums zu Poſen, das die Schwierig⸗ 
keiten der Parochie Weichſelhorſt in ſeelſorgerlicher Hinſicht 
nicht unterſchätzt, zu danken. Durch den Einzug eines 
eigenen Pfarrers dürfte nun auch wieder mehr kirchliches 
Leben ſich hier regen. Pfarrer Kienitz, der auch die Ver⸗ 
tretung der lange unbeſetzten Pfarre Oſielsk mit zu über⸗ 
nehmen hat, wird im November in ſein Pfarramt einge⸗ 


führt werden. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 24. Oktober. Infolge eines Be⸗ 
triebsunfalls im Kraftwerk Niezychowo hat das 
Elektrizitätswerk Wirfig (Centrala elektruezna Wyrzysk) 
die Strombelieferung erheblich einſchränken müſſen. Es 
wurde im Laufe dleſer Woche täglich eine Strecke bis 8 Uhr 
abends von der Strombelieferung ausgeſchloſſen. In etwa 
acht Tagen wird, nach Angaben der Direktion, wieder die 
volle Strombelteferung durchgefül + werden können. 

0 » K 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
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s Warſchan (Warszawa), 24. Oktober. Welche Wirt 
ſchaft in der Warſchauer Finanzkammer herrſcht, 
davon legt, wie der „Dz. Bydg.“ berichtet, nachſtehender 
Millionenbetrug, der in dieſer Kammer am Sonn⸗ 
abend, 21. d. M., verübt wurde, ein beredtes Zeugnis ab. 
Am genannten Tage erſchien daſelbſt ein Bürodtener, um 
bei der Kaſſe den Betrag von 7 Millionen Mark als Zull 
für aus dem Auslande eingetroffene Waren einzuzahlen. 
Der Bürodiener, der in der Reihe ſtand, verkürzte ſich die 
Zeit dadurch, daß er des öftern die in ſeiner Handtaſche be⸗ 
findlichen Millionen betrachtete. In cinem ſolchen Augen⸗ 
blick neigte ſich aus einem der Schalter ein junger Be⸗ 
amter heraus, winkte den Bürodiener zu ſich heran und 
erklärte ihm, er werde ihm die Einzahlung des Geldes er⸗ 
Ichigen. Nichts Böſes ahnend, händigte der Bürodiener 
darauf dem Beamten das Geld ein und erhielt auch bald 
darauf von dieſem eine Quittung ausgehändigt. Als der 
Bürodiener jedoch mit dteſer Quittung auf dem Zollamt er⸗ 
ſchien erwies es ſich, daß dieſe gefälſcht war. Die ſokort 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß zur Zeit, als der Büro⸗ 
diener in der Finanzkammer weilte und mit den Millionen 
liebäugelte, daſelbſt ſich auch ein bereits entlaſſeuer 


„Beamter, namens Przylemski, aufqielt, det, als er bei 


dem Bürodiener die kllionen erblickte, einen der freien 
Schalter öffnete und, ſich die bei der Geldeinzahlung in der 
Finanzkammer herrſchenden Umſtände zunutze aachend, zeit⸗ 
weilig den eigentlichen Kaifierer verttat, die 7 Millionen 
Mark aber in feiner Taſche verſchwinden ließ. Er wurde 
jedoch bereits ermittelt und feſtgenommen. N 3 
* Warſchan (Warszawa), 24. Oktober. Vor einigen 
Monaten erregte die Entdeckung großer, zwei Jahre lang 
durchgeführter Unterſchlagungen eines gewiſſen 
Weiß in der Warſchauer Handelsbank großes Auf 
fehen, da die defrandierte Summe rund 500 Millionen bes 
trug. Wie jetzt der „Expreß Porannn“ mitteilt, hat die 
genaue Unterſuchung ergeben, daß die Unterſchlagungen 
mehr als eine Milliarde betragen. 
Lodz. 23. Oktober. In der Sonnabendnacht haben 
Geldſchrankknacker der deutſchen Genoßenſchaftsbank 
einen Beſuch abgeſtattet. Sie erbrachen mit modernen Werk⸗ 
zeugen den Kaſſenſchrank und langten die Papiere heraus. 
Die Aktien und Akten ließen die Spitzbuben auf dem Fuß⸗ 
boden liegen als für fie wertlos, dogegen eigneten ſie ſich 
eine Summe von ca, 40 000 deutſchen Mark an und ver⸗ 


ſchwanden auf dem Wege, den fie gekommen waren. 
* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig. 23. Oktober. Der Eigentümer Guſtav Tabert 
aus St. Albrecht kam mit einer Fuhre Kartoffeln aus der 
Danziger Niederung. Als er das Bahngleis in Prau ſt 
überfahren wollte, raſte der nach Warf fahrende 
D-Zug heran und überfuhr den Wagen, der teilweiſe be⸗ 
ſchädigt wurde. T. wurde auf der Stelle getötet. Das 
Unglück ſoll dadırch geſchehen fein, daß die Schranken nicht 
rechtzeitig heruntergelaſſen worden find. — Selbſtmord 
begins der dreizehn jährige Sohn des Fiſchers 
Möller in Heubude durch Erhängen in ſeiner Wohnung. 
Über die Beweggründe iſt nichts bekannt. — Zurzeit arbeitet 
hier eine offenbar internationale Diebesbhnde 
nach folgendem Rezept: Es betreten zwei gutgekleidete 
(tüdiſch ausſehende] Kaufleute das Verkaufslokal und bes 
ſchäftigen den zunächſtſtehenden Verkäufer eingehend mit 
irgendeinem Artikel. Einige Minuten ſpäter kommen zwei 
weltere derartige Leute, die nach einem anderen Artikel ver⸗ 
langen. Wiederum etwas fpäter geſellen ſich hierzu zwet 
andere, die nach einer Reihe von Artikeln Nachfrage halten. 
Iſt nun die Gelegenheit fo, daß nicht genügend Perſonal für 
jeden der Käufer vorhanden ift, fo benutzen die Letztangekom⸗ 
menen der Geſellſchaft die Gelegenheit, erreichbar liegende 
Waren unter ihrn Mänteln verſchwinden zu laffen und als⸗ 
dann mit einer nichtigen Ausrede das Lokal zu verlaffen 
In gleicher Weiſe „arbeiten“ die anderen. * 

* Danzig, 24. Oktober. Um ein beſſeres Durchbacken 
des Brotes und eine. befiere Verdanlichkeit zu erreichen, 
hat der Senat verordnet, daß in Zukunft nur ſogenanntes 
ange ese nes Brot gebacken werden darf. Die 

en oder freigeſchobenen Brote ſind im Publikum be⸗ 
liebter, fie laſſen ſich aber nach dem Urteil Sorherſtändiger 
ſchwerer durchbocken als die zuſammengeſchobene Ware. 
Es wird dadurch auch ein ſparſamerer Verbrauch der Heiz⸗ 
materialien erreicht. IB: N; 


Aus dem Gerichts ſaale. 


* Lublin, 24. Oktober. Zwei Todesurteile gegen 
Minderjährige. Am 19. und 20. d. M. verhandelte das 
Lubliner Bezirksgericht als Standgericht den Prozeß 
gegen die 17fährigen Mikokaj Kapiſa und Franeiszek Za⸗ 
wislak, die des Raubmordes angeklagt waren. Das Stand⸗ 
ericht verurteilte beide Angeklagte trotz ihrer Minder⸗ 
föbrigkeft zum Tode durch Erſchießen. 
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Am Freitag, den 20, d, M. verſtarb 
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unſer lieber Vater u. Großvater, der 
Kürſchnermeiſter 


Atto Kromer 


im 79. Lebensjahr. 
Im ick der Hinterbliebenen 
Richard Kromer. 
Die Beiſetzung findet Sonnabend 
vormittags auf dem neuen evangeliſchen 
Friedhof in Bromberg ſtatt. 16334 
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